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3 3 . I ͤTorpedoſa ? wie fie in Bert Marinen der 
F erdinand Schichau T, en Nationen in Gebrauch find. 


Noch iſt die Leiche Dr. Baumbachs aufgebahrt, 
da trifft ſchon die Trauerkunde von dem Hin- 
ſcheiden eines Mannes ein, deſſen Bedeutung weit 
über den Bereich feiner täglichen Wirkfamkeit, 
weit über den heimathlichen Bezirk hinaus reicht, 
deſſen Name in ganz Deutſchland und felbft in 
fernen Cultur- und Halbculturftaaten guten Klang 
bat. Ferdinand Schichau, der Induſtriekönig 
unſeres Nordoſtens, iſt, wie ſchon gemeldet, 
geſtern Mittag in feiner Daterſtadt Elbing 
aus feinem arbeitsreichen Leben abberufen 
worden. der Kingang Schichaus berührt aber 
in Sonderheit auch unſere Provinzial-Hauptſtadt 
Danzig ganz direct, denn auch unſer Mitbürger, 
unfer fpeciellee Gemeindegenoſſe war der Ent- 
ſchlafene, ſeit er eine Ergänzung ſeiner meitaus- 
fehenden Unternehmungen in unferer Stadt in's 
Leben rief und auf bisher wüſtem Sumpfterrain 
an der Weichſel jenes gewaltige Etabliſſement ent- 
ſtand, in dem während der kurzen Zeit ſeines 
Beftehens die ſtolzeſten Schiffe ihren eifernen 
Rieſenleib erhielten der Kaiſer, der Neichshanzler, 
Graf Caprivi und die höchſten Vertreter der 
Beamten- und Geſchäftswelt als Gäſte geweilt haben. 


Ferdinand Schichau iſt am 30. Januar 1814 in 
Elbing geboren worden, von wo er nach Abſol- 
virung des dortigen Realgymnaſtums nach Berlin 
ging, um durch ein dreijähriges Studium am 
Bewerbeinſtitut ſeine techniſchen Kenntniſſe zu ver- 
vollkommnen. Wenig über 20 Jahre alt, wandte 
er ſich wieder ſeiner Heimath zu, um hier am 
4, Oktober 1837 eine Maſchinenbauanſtalt zu 
gründen. Mit gutem Muthe, ſtarker ſchöpferiſcher 
und organlſatoriſcher Kraft ausgerüſtet, mußte er 
den lebhaften Drang, dieſe Fähigkeiten praktiſch 
zu bethätigen, zunächſt beſcheiden eindämmen, den 
lokalen Derhäliniſſen Rechnung tragen. Es fällt 

eute ſchwer, ſich eine Vorſtellung von dem 

tande der Technik zu jener Zeit zu machen. 
Dampfmaſchinen waren damals hier zu Lande 
faft unbekannt, nur wenige Großinduſtrien hatten 
Arbeitsmaſchinen aus England bezogen, die faſt 
als Wunder angeftaunt wurden. Schichau ſteckte 
ſich von Beginn an große Ziele, er ließ indeſſen 


die Zuſtände unſerer Induſtrie und deren Be. 
mals ßer A 0 e ich 


Das Jahr 1837 war bedeutſam fü 

wicklung des preußiſchen Induſtrielebens, in ihm 
wurde die erfte Eifenbahn in Preußen gebaut, in 
ihm gründete Borfig in Berlin fein großes Werk, 
in ihm begann Schichau feine epochemachende 
Thätigkeit. Bald nach der Gründung feines Ge- 
ſchäftes erbaute er die erſte Dampfmaſchine: 1842 
entftanden auf ſeiner Werft die erſten Dampf- 
bagger in ganz deutſchland, von denen der eine erſt a 
im Jahre 1887 außer Betrieb geſetzt worden iſt: 
etwas jpäter lief der erſte in Preußen geſchaffene 
eiſerne Schraubendampfer bei ihm vom kn, 
Aber nicht auf den Eiſenſchiffbau und deſſen 
Maſchinen beſchränkte ſich die Thätigkeit und der 
Einfluß des hochbegabten Mannes, auch im Coco- 
motiobau und jeder anderen Art des Maſchinen⸗ 
baues ging er hier bahnbrechend voran. Als 
ſpäter danzig und ſchnell darauf Breslau 
mit großartigen Canaliſationsarbeiten, mit 
dem Bau von Schwemmnkanälen vorging, war 
es Schichau, den dieſe beiden Grohftädte mit der 
Ausführung ihrer Pumpſtationen betrauten. Was 
weiter Scichau in dem Bau ſeiner weltberühmten 
Torpedoboote geleiſtet hat, das zeigte uns recht 
deutlich die Schichau'ſche Abtheilung auf der nord- 
oftdeutihen Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg. 


Befähigung für Ornamentenzeichnen, Erfinden u 
Componiren von decorativen Einzelnheiten, ver- 
bunden mit feinem Verſtändniß für das Stoff- 


Mit Bewunderung umſtanden damals die 
Zuſchauer die Modelle der japaniſchen Tor- 
pedoboote, die kurz vorher in der blutigen 
Seeſchlacht bei Wei- hai-wei eine ſo beredte 
Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit abgelegt hatten. 
Was aber die Werke, auf denen 1893 2400 Ar- 
beiter beſchäftigt waren, leiſten können, geht 
daraus hervor, daß im Jahre 1892 61 Loco- 
motiven, 6 Schiffs- und 15 ſtationäre Dampf- 
maſchinen, 2 Straßendampfwalzen, 8 Torpedo- 
boote, 2 Torpedokreuzer, 1 Torpedovedetteſchiff, 
4 Schrauben-, 10 Raddampfer und eine große 
Anzahl kleinerer Maſchinen und Schiffsgefäße 
hergeſtellt worden find. 

Es wäre indeſſen unbillig, wollte man 
nur der quantitativen Leiſtungen gedenken. Was 
unter Schichaus Kugen und ſeiner Oberleitung 
entſtanden iſt, befriedigt die höchſten Anſprüche 
an Güte und Gediegenheit und findet in vielen 
Gpecialitäten nicht ſeinesgleichen auf deutihem 
Boden. Die Locomotiven, die er hergeſtellt hatte, 
functionirten fo ſicher und tadellos, daß jeder 
Locomotivführer glücklich war, wenn ihm eine 
Schichaumaſchine zugewieſen wurde. Unter ſeinen 
Schiffs maſchinen bewundern die Techniker aller 
Nationen die von ihm zuerſt eingeführten 
Syſteme, feine Dreicylinder-Expanſionsmaſchiner 
ſeine zuerſt in ganz deutſchland erba 
Compoundmaſchinen, von jeinen 
booten nicht weiter zu 
immer dieſe Maſchinenbauanſtalt mit andere 
Wettbewerb getreten iſt, hat ſie ſich ſchnell 
hervorragende Stellung erobert und wi 
greifen es, daß der Gründer mit voller 
an dem ſelbſtgeſchaffenen Werke hing. 
wiederholt die verlockendſten Anerbietungen, 
ſelbe in eine Actiengeſellſchaft umzuändern }ı 
gewieſen. Allerdings hat wohl auch der 
hierzu mit beigetragen, daß er in dem G 
jeiner einzigen lebenden Tochter Eliſabeth, He 
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Ihäftsbürde mit feiner rüſtigen N 

tragen half. a 

Don weſentlichem Einfluſſe i 
ft ni in 


gemäße. Die große Zahl von eleganten Sal 
dampfern, die im Laufe der Jahre auf der W 
erbaut ſind, hat ihm reiche Gelegenheit gebo 
dieſes Talent zu bethätigen. Wenn man ein 
dieſer Fahrzeuge betritt, ſtaunt man 
die Fülle und Vorzüglichkeit aller in 
ſelben vorhandenen kunſtgewerblichen 
beiten. Kolzbildnerei, Reliefs, Gravirungen, 
die Ornamente auf den Spiegelſcheiben, die 
Kunſtſchloſſerei, alle Einzelnheiten tragen den 
Stempel einer künſtleriſchen Vollendung, wie wir 
fie kaum erwarten dürfen. Die Fabrik beſitzt den 
Sto), was irgend möglich, an Ort und Stelle 
ausführen zu laſſen und die Kräfte hierzu find 
im Laufe der Zeit herangeſogen worden. Go iſt 
ein lebensfähiges Kunſthandwerk junächſt in 
Elbing erwachſen, welches nun der ganzen Pro- 
vinz zu gute kommt. 

Das Bild, das wir von der Thätigkeit des Der- 
ewigten entworfen haben, würde der Vollſtändig- 
heit entbehren, wenn wir nicht der Bedeutung 
gedenken wollten, welche das Emporblühen 
dieſer umfangreichen Induſtrieanlage für die Stadt 
Elbing gehabt hat. Als Schichau die erſten be- 
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Hier waren Modelle von Torpedobooten und 
BERGES — — ETW ESEE LATE TREIBT 


Auf der Grenzwacht! 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
61 (Nachdruck verboten.] 

Guy ſieß ſich nieder und ſchob ſeinen Stuhl fo, 
daß er Konorine gegenüber zu ſitzen kam, die 
bei ſeinem Eintritte bleich geworden war und 
nun heiß erglühte, Da noch immer wieder kein 
Geſpräch in Gang kommen wollte, jo bemerkte 
Gu. Ich habe mich fo frühzeitig eingefunden, 
um rechtzeitig zu der mir verheißenen Partie nach 
den Ruinen von Duſenbach hier zu ſein; nun be⸗ 
dauere ich es aber doch, denn ich ſehe, ich habe 
Sie in der Unterhaltung unterbrochen.“ 

„Das haben Sie allerdings“, antwortete Can- 
didus in ſeiner freimüthigen Weiſe, „ich ehe aber 
gar keinen Grund, mit dem hinter dem Berge zu 
halten. worüber wir foeben ſprachen; es war die 
Rede von den vielen aufreijenden Pamphleten, 
die jet wieder im Volke verbreitet find.” 

„Und Sie mifbilligen das natürlich“, ſagte 
Gun, während er aus feinem Glaſe nippte. 

„Auf das Allereniſchiedenſte; wie würde es 
Srankreih gefallen, wenn Italien in Nizza und 
Savoyen ſolche Schriften verbreiten ließe.“ 

„O, ich bitte um Entſchuldigung, das iſt doch 
eln großer Unterſchied!“ rief Meaupin. 

„Allerdings“, bemerkte der Amtsrichter ſchlag⸗ 
fertig; „denn die Bewohner jener Gegenden find 
Italiener, während z ier eine deutſche Bevölkerung 
wieder zu Deutſchland zurückgekehrt iſt.“ 

Meaupin zuckte die Achſeln, als verlohne es 
ſich nicht erſt, auf dieſe noch dazu von einem 
Deutſchen gemachte Bemerkung einzugehen und 
der Bürgermeifter fügte hinzu: „Frankreich beſitzt 
Savoyen und Nizza infolge des Friedens von 
Dillafranca, Deulſchland Elſaß-Cothringen infolge 
des Srankfurter Friedens; aber es ſcheint eine 
Art von Dogma in Frankreich zu ſein, dieſen 
Srieben iu ignoriren.“ f 3 


„Wir werden ihn zerreißen“, erwiderte Meaupin. 
80 5 ihn“, rief der Bürgermeiten; 
„ich kann Ihnen das von Ihrem Standpunkte 
aus nicht verdenken, erklären Sie Deutſchland 
den Krieg; rufen Sie die Entſcheidung der Waffen 
an. Das wird zwar unſägliches Elend über beide 
Länder und am allermeiſten über unſer armes 
Elſaß bringen und, das ift meine feſte Ueber- 
jeugung, an den beſtehenden Derhäliniſſen doch 
nichs ändern, aber es wird doch ein — — 
ehrliches Ringen ſein. Die Mittel, mit denen jetz 
gekämpft wird, die keinen andern Zweck haben 
als uns hier nicht zur Ruhe kommen ju laffen, 
dieſes Verbreiten aufreizender und unwahrer 
Schriften, dieſes Verlocken und Verleiten zum 
Spioniren und Derrath, alles das iſt durchaus 
! 20 1 — 
i e blitzſchnell zu Cabannes hinüber, 
der erſchrochen zuſammengezuckt war, u 18 
dann forſchend auf den Bürgermeiſter, ob A 
im Allgemeinen ſpreche oder eine beſtimmte 
ſicht habe, aber nichts in dem ehrlichen a = 
Erregung gerötheten Geſichte deutete auf einen 
edanken. 
e wir nicht — deuiſche Spione in 
abgefaßt?“ fragte er. 
Fe rn de ſich meiſtens als ſehr 1 855 
(oje Reiſende“, bemerkte Krüger, „wozu ſollten 
wir in Zrankreich daa 
„Um über uns herzufallen. 
Krüger lachte aus vollem Halle. „Berehrier 
Herr, das glauben Sie ja ſelbſt nicht: 1 — e 
lange kein Krieg iſt, bis Deutſchland über un. 
reich herfällt, dann haben wir den ewigen 21 4 
Wir greifen nicht an, werden wir aber ue ffen, 
ſo vertheidigen wir uns bis zum letzten ann 
und wir werden Elſaß und Lothringen nicht ar 
wieder herausgeben, als bis Deulſchland erihöpf 
und völlig am Boden liegt, aljo nur nach einem 
jahrelang geführten für uns unglücklichen Kriege 
und Frankreich wird feine Siege und die Wlede · 


alle feierten den 
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ſcheidenen Grundlagen für ſeine Fabrik legte, 
war Elbing eine Ackerbau treibende Stadt, in 
der man von Induſtrie noch nichts wußte. Man 
kann wohl behaupten, daß die ganze Phyſiognomie 
der Stadt, ihre communalen und alle Lebens- 
bedingungen weſentlich beeinflußt und anders 
geſtaltet ſind durch die Thätigkeit Schichaus. Aber 
auch als Menſch und Bürger hat der große 
Induſtrielle ſich verdient gemacht. In der 
communalen Derwaltung, ſowie in der Kauf- 
mannſchaft hat er lange Jahre hindurch eine 
fördernde und anregende Thätigkeit entfaltet, für 
die er trotz ſeiner durch den Beruf in Anſpruch 
genommenen Thätigkeit immer Muße gefunden 
hat. Er hat in Elbing die erſte ſtädtiſche Turn- 
halle in unſerem Nordoſten erbaut und dadurch 
nicht allein dem gymnaſtiſchen Unterricht, ſondern 
auch gelegentlichen muſikaliſchen Aufführungen 
eine willkommene Stätte geſchaffen. Mit bejon- 
derer Vorlie de hing er an dem Seebade Kahlberg. 
Der Aufenthalt in ſeinem Landhauſe am Strande 
war lange Zeit die einzige Erholung, die ſich der 
thätige Mann gönnte, und ein jeder ſolcher Auf- 
enthalt brachte der Colonie Nutzen. Vieles von 
dem, was ſich dort in den letzten Jahren ent- 
wickelt hat, iſt auf ſeine Initiative zurückzuführen. 

So war es denn ſelbſtverſtändlich, daß die 
Jeier des fünffigjährigen Beſtehens der Fabrik 
am 4. Oktober 1887 ſich zu einem wahren Volks- 
feſte geſtaltete. Der Magiſtrat und die Gtadtver- 
ordneten Elbings hatten den Jubilar das Ehren- 
bürgerrecht verliehen, die Kaufmannſchaft ihn 
zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt, die deutſche 


und öſterreichiſche Marineverwaltung hatten Der- 
treter entſendet, unſer damaliger Oberpräſident 
v. Ernſthauſen war als Vertreter der Regierung 


erſchienen, zahlreiche Mitglieder der Kauf- 
mannſchaft und der Rhederei waren anweſend; fie 
g hervorragenden Induſtriellen, 
den gewiſſenhaften Bürger und den guten 
Menſchen. Beinahe ein volles Jahrzehnt hat Schichau 


noch in voller geiſtiger und körperlicher Rüftig- 


eit ſchaffen, manche neue gemeinnützige Einrich- 
ng mit Rath und durch reiche Beitragsſpenden 
ördern können. Sein Wirken, ſeine Schöpfungen 


f 

bürgen dafür, daß ſein Name nicht der Dergefjen- 
beit anheimfällt, denn fo lange in unſerer Pro- 
vin; eine Induſtrie befteht, wird Ferdinand Schichau 
onier, als ihr leuchtendes Vorbild ge⸗ 


den, ie 3 
General Weyler, 


g 


der Nachfolger des Marſchalls Martine) Campos 


auf Cuba, iſt der Sohn eines naturaliſirten 


Deutſchen Ferdinand Wenler und einer Aragonefin 


Maria Nicolan. Im Alter von 13 Jahren trat 
er in die Infanierieſchule zu Toledo als Zögling 
und nach einigen Jahren in die Specialſchule des 
Generalſtabs ein und ging glänzend daraus als 
Lieutenant hervor. Zwei Jahre ſpäter rückte er 
zum Hauptmann auf und wurde auf fein Ver- 
langen dem cubaniſchen Heere einverleibt. Als er 
ſich in Havanna befand, brach der Aufſtand auf 
Santo Domingo aus. Weyler nahm Theil am 
Kampf gegen die Aufſtändiſchen, und in zahlreichen 
Treffen legte er ſolche Proben feiner Uner- 
ſchrockenheit und Fachtüchtigkeit ab, daß er 
in raſcher Reihenfolge zuerſt zum Major, 
dann zum Oberſtlieutenant, hierauf zum 
Oberſten ernannt wurde. Nach Beendigung des 
Feldzuges kehrte er nach Cuba zurück, wo im 
Oktober 1868 der Lostrennungskrieg ausbrach. 
Er zeichnete ſich wieder durch feine Tapferkeit 
und ſein außerordentlich militäriſches Talent aus 
und rückte 1871 zum Brigadebefehlshaber herauf. 
Im Jahre 1873 kehrte Weyler nach Spanien 
zurüca; an der Unterdrückung des hier ausge- 
brochenen Bürgerkrieges nahm er mit vollem 
eee eee, een 


gewinnung der verlorenen Provinzen mit dem 
höchſten Preiſe zu bezahlen haben, mit dem Der- 
luſte von Kunderttauſenden ſeiner beſten Männer 
und der völligen Vernichtung feines National- 
wohlſtandes.“ : 

Des jungen Amtsrichters unregelmäßiges und 
nicht gerade bedeutendes Geſicht ſah in dieſem 
Augenblicke beinahe ſchön aus. Der fonft fo 
kühle, nüchterne Beamte hatte zuletzt mit eigen- 
thümlichem Feuer geſprochen, jeine Wangen 
glühten, und Guy fühlte eine eigenthümliche Be- 
unruhigung, zum erſten Mal erhielt er einen 
dunklen Begriff von dem furor teutonicus, von 
dem er ſchon viel gehört hatte! Es iſt der Geiſt, 
der ſich den Körper baut, dachte Candidus und 
hätte gern auf Krügers Rede angestoßen. Die Rück- 
ſicht auf den Franzoſen, der Gaſt an ſeinem Tiſche 
war, hielt ihn davon zurück. Er hob die Tafel 
auf und fagte, ſich zu Honorine wendend: „Laß 
uns den Kaffee unter die Kaſtanienbäume bringen, 
mein Töchterchen; die Herren rauchen draußen eine 
Cigarre, und dann brechen wir auf.“ Draußen 
löſte ſich die Geſellſchaft in kleine Gruppen auf. 

„Vater, was iſt mit Honorine vorgegangen“ 
fagte der Bürgermeiſter zu Candidus. 

„Iſt weder plötzlich gekommen, noch kann von 
einem Wechſel der Geſinnungen überhaupt die 
Rede ſein“, war des Alten gelaſſene Antwort; 
„ſie hat eigentlich nie eine Farbe gehabt.“ 

„Und hat nun die Farbe deſſen angenommen, 
den fie liebt!“ fiel der Bürgermeiſter ſeufzend ein. 

„Doch, doch, Dater“, unterbrach ihn der Bürger- 
meifter; „ich gebe mich keiner Täuſchung hin.“ 

„Hätteſt Du eher geſprochen!“ 

„Was hätte das geholfen? Hätte ihr Herz mir 
gehört, konnte es nicht durch den Jramzoſen mir 
abwendig gemacht werden! Still, da iſt ſie!“ 

Konorine war aus dem Haufe getreten. Sie 
war bereits zum Ausgehen gerüſtet. Der Kaffe 
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ann aus dem Volke. Bene 


Erfolge Theil. Er wurde in Folge deſſen zunä A 
zum Jeldmarſchall, hierauf zum See 3 
von Valencia ernannt. Er befehligte ſodann eine 
Divifion in Catalonien; als im Dezember 1874 
Martinez Campos in Sagunt Alfonfo XII. zum 
König ausgerufen hatte, dankte Weyler ab. Im 
Juli 1879 wurde ihm der Befehl einer Divifion im 
Centrum anvertraut und er trug zur glücklichen Be- 
endigung des Carliſtenkrieges viel bei. 1878, mit 
39 Jahren, wurde Weyler zum Generallieutenant und 
Generalcapitän der Kanariſchen Inſeln ernannt. 
Fünf Jahre blieb Weyler dort. Am 5. November 
1883 wurde er nach den Balearen geſchickt; 1886 
wurde er mit der Generaldirection des Sanitäts- 
weſens und der Militärverwaltung betraut; dann 
wurde er als Statthalter nach den Philippinen 
beordert, wo er 3½ Jahre blieb. Zuletzt war 
Wenler Generalcapitän des 4. Armeecorps in 
Barcelona. Wehler ift jetzt 56 Jahre alt, das iſt 
fünf Jahre jünger als ſein Vorgänger Martinez 
Campos. 

Nach anderen Berichten iſt General Wenler ein 
Mann von ungewöhnlicher, bis zur Graufamkeit 2 
gehender Thatkraft. Dor einiger Zeit ſprach er 3 
ſich dem Berichterſtatter eines Madrider confer- 2 
vativen Blattes gegenüger ſehr abfällig über die : 
allzu fanfte Kriegführung des Marſchalls Campos 5 
aus und empfahl die äußerſte Nückſichtsloſigkeit 
gegen die Aufſtändiſchen. Er ſcheint, alles in 
allem, eine Art Albanatur zu ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 24. Januar. 

Der Reichstag beendete am Donnerftag ohne 
bemerkenswerthe Debatten den Poſtetat, erledigte 
alsdann den Etat der Reichsdruckerei und des 
Reichstages. Beim Etat des Reichskanzlers 
ergriff das Wort 

Abg. Bebel (Soc.): Er bemängelt, daß die Unter⸗ = 
beamten häufig zu Dienftleiftungen herangezogen 8 
werden, die nicht zu den Obliegenheiten ihres 
Amtes gehörten. Es fehle an Beamten, nament- 
lich, weil die Obliegenheiten der Poſt ſich immer 
mehr fteigerten, : 

Abg. Iskraut (Antiſ.) klagt, daß den Unter- 
beamten die Sonntagsruhe verkürzt wird. 
Präſident Frhr. v. Buol: Die Sonntagsruhe 
ft etzt gen er wit = \ 
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halb mir nicht geſtattet fein ſoll, über d 
Sonntagsruhe der Poſtbeamten zu ſprechen. 

Präſident Frhr. v. Buol: Ich muß dabei be- 
harren, daß der Redner nicht wieder auf die 
Sonntagsruhe zurückkommt. 

Abg. Iskraut: Ich ſpreche nur von der Sonn- 
tagsruhe der Unterbeamten, die höheren Beamten 
haben am Sonntag fo wie jo keinen Dienft, die 
gehen höchſtens am Sonntag auf die Jagd. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Vereinig.): Er erkundigt ſich ee 
nach dem Schickſal der Währungsreſolution und legt er 
mit Rüchſicht auf die Parifer Bimetalliften-Conferenz, 
bie Erklärung Balfours und den Uebergang B 
Rußlands zur Goldwährung die ſteigende Aus- Er 
fihtslofigkeit der bimetalliſtiſchen Hoffnungen dar. > 
Nur in Folge der Unſicherheit der Währungs- 
Verhältniſſe hätte die durch die Botſchaft des Präft- 
denten Cleveland hervorgerufene Panik einen fo 
unheilvollen Einfluß auf die Börſe ausüben können. 

Redner möchte gern wiſſen, worauf ſich das Phantom 

der Bimetalliſten noch ſtützt, ob ſie noch an eine 
Förderung der Beſtrebungen durch eine internationale ; 
Conferenz glauben. 4 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erwidert, er ſei f 
nicht in der Lage, heute die gewünſchte Auskunft zu 15 
ertheilen, werde aber demnächſt Gelegenheit haben, 
eine Erklärung über die Stellung der verbündeten 
Regierungen zu der Rejolution des Reichstages abzu- 
geben. 

E ͤͥͤ ðV LETTER FAT EEE STE ET TELTEN ER 
wurde ſchnell getrunken, dann rüſtete ſich Alles 
zum Aufbruch. 

Meaupin war an Konorinens Seite. „Was 
ſtimmt Sie fo ernſt, Fräulein Honorine?“ fragte 


un * 77.04 


er die in ftillem Sinnen Dahinſchreitende. > 


„Die Erinnerung an den letzten Ausflug, den 
wir im vorigen Sommer vom Girsperger Hofe 
aus unternahmen“, antwortete fie; „damals ſchritt 
ich zwiſchen Camilla und meiner Schweſter, nun 
ruht die eine im Grabe, die andere iſt fern von 
mir; damals lebte mein Bruder, wohnte dort 
unten meine Tante Menetret, damals hatte ich 


dort eine Heimath; jetzt iſt Alles verloren; ich bin 2 
ein abgerifjenes Blatt im Winde .- ” 

„Konorine“, ſagte er, und der Ton feiner 0 
Stimme durchſchauerte ſie mit ſußer Wonne, 0 
„kein abgeriſſenes Blatt, eine köſtiiche Blüthe, 
geſchaffen, das Leben desjenigen zu ſchmüͤcken, 


dem ſie ſich in Liebe erſchließt. — Konorine“ fügte 
er leiſe und leidenſchaftlich hinzu, „ſage ein einziges 
Wort, darf ich der Glückliche fein?” 

Sie ſprach dieſes Wort nicht, aber es traf ihn 
ein Blich aus ihren Augen warm und glänzend 
wie Frühlingsſonnenſchein, und er wußte genug. 
Er ſtreckte ſeine Hand aus, um flüchtig die ihrige 
zu berühren, aber ſchnell zog er ſie zurück; fe 
waren nicht mehr allein; Georg Candidus war 
an ihre andere Seite getreten, die übrige Geſell⸗ 
ſchaft, der fie vorausgeeilt geweſen, hatte fie ein- 
geholt und ſchritt dicht hinter ihnen her. 

Unwillkürlich trafen ſich die Augen der beiden 
Nebenbuhler; hätte Georg Candidus noch einen 
Zweifel gehabt, fo las er jetzt in den Mienen des 
Franzoſen, daß dieſer ſich unbeſtritten als Sieger 
fühlte. Nach einem letzten über beſchwerlſche 
Felsſteine führenden Aufftieg war man endlich 
am Ziele der Wanderung, in den Trümmerreſten 
der ehemaligen Abtei Duſenbach angekommen 
und ergötzte ſich an dem prächtigen Rundblick 
auf das herrliche Oberelſaß und beſah mit In- 
tereſſe die altersgrauen Ruinen. (Jortſ. Agel 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.) ſpricht in ſehr erregtem 
Tone. Die Erklärung Balfours ſtimmt mit den An- 
ſchauungen der deutſchen Bimetalliſten überein. Der 
en nlde Miniſterpräſident Bourgeois iſt einer der 


kenntnißreichſten Bimetalliſten. In Amerika giebt es 
außer einigen Bankiers überhaupt keine Goldwährungs⸗ 
männer. 


die Regierung den Antrag Kanitz als letzten Rettungs- 
anker der Landwirthſchaft verweigert hat, wollen wir 
die Währungsfrage erſt recht in den Vordergrund rücken. 
Darauf wurde die Debatte auf morgen vertagt. 

* 


Zur Hammerſtein-Erklärung des Hrn. Kröcher. 
Herr v. Kröcher, das war auch bisher bekannt, 
iſt dasjenige Mitglied des Kreuzzeitungs-Comités, 
welches von Anfang an in der entſchiedenſten 
Weiſe darauf hingearbeitet hat, Herrn v. Hammer- 
ftein aus der Redaction der „Kreuzztg.“ zu be- 
feitigen. Das iſt auch nach feiner Erklärung im 
Abgeordnetenhauſe allerſeits anerkannt worden. 
Aber die Stellung des Herrn v. Kröcher in dieſer 
Sache iſt eine ſehr verſchledene von derjenigen 
anderer Parteigenoſſen des Irhrn. v. Hammer- 
ftein. Die Zeugenausſagen des Oberſtaatsanwalts 
Dreſcher im Prozeß Rauch haben ja darüber 
intereſſante Aufklärungen gebracht und Herr 
v. Kröcher hat einige weitere Beiträge geliefert. 
Sogar die conjervative Fraction des Abgeordneten- 
hauſes — nicht diejenige des Reichstages — hat 
en Ende Juni oder Anfang Juli 1895 ſich mit 

m Fall Kammerſtein beſchäftigt und den Aus- 
trin deſſelben aus der Zraction des Abgeordneten- 
haufes und des Reichstages verlangt, der auch 
ſofort erfolgte. Eine een: Erklärung in der 
„Kreusitg.” aber, daß Kerr v. Hammerſtein 
keinen Einfluß mehr auf das Blatt habe, hat das 
Kreuzeitungs-Comité verweigert. Trotz alledem 
aber hat die conſervative Preſſe noch Monate lang 
ſich geberdet, als ob der Fall Hammerſtein die 

artei eigentlich gar nichts angehe. die Mitthei- 
ung des Herrn v. Kröcher läßt dieſes Verhalten 
erſt recht unerklärlich er ſcheinen. 


* 

Das Einführungsgeſetz zum bürgerlichen Geſetz⸗ 
duch. Der Entwurf eines Einführüngsgeſetzes jum 
bürgerlichen Geſetbuch, der, wie ſchon ge- 
meldet, geſtern vom Bunvesrath angenommen 
worden it, zerfällt in vier Abſchnitte. Aus dem 
erſten Abſchnitt, der allgemeine Vorſchriften ent- 

ält, iſt hervorzuheben, daß gleichzeitig mit dem 
ürgerlichen Geſetzbuch ein Geſetz über Aende- 
rungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Eivil- 
proseß ordnung und der Concursordnung, ein 
Geje über die Zwangsverſteigerung und die 
Zwangsverwaltung, eine Grundbuchordnung und 
ein Geſet über die Angelegenheiten der frei- 
willigen Gerichtsbarkeit 
Jerner iſt von Bedeutung, daß als Bundesſtaat 
im Sinne des bürgerlichen Geſetzbuchs und des 
Einführungsgeſetzes auch Elſaß-Cothringen gilt. 
Der zweite Abſchnitt behandelt das Verhäliniß 
des bürgerlichen Geſetzbuchs zu den Reichsgeſetzen. 
Deren Dorſchriften treten inſoweit außer Kraft, 
als ſich aus dem bürgerlichen Geſetzbuch oder dem 
Einführungsgeſetz die Aufhebung ergiebt. Im 
einzelnen werden dann mannigfache Aenderungen 
in verſchiedenen Reichsgeſetzen vorgenommen 
und einzelne Geſetze oder Geſetzesparagraphen 
8 aufgehoben. Der dritte Abſchnitt regelt in 97 
Paragraphen 


ſtimmt iſt. Unberührt bleiben die Beftimmungen 
der Staatsverträge, die ein Bundesſtaat mit 
einem ausländiſchen Staate vor dem Inhkraft- 
treten des bürgerlichen Geſetzbuches geſchloſſen 
hat. In eingehender Weiſe werden dann die 
landesgeſetzlichen Vorſchriften aufgeführt, die von 
dem bürgerlichen Geſetzbuch unberührt bleiben. 
Dahin gehören 3. B. die Vorſchriften über Renten- 
güter, Deich- und Sielrecht, Jagd und J1ſcherei, 
Regalien, Zwangs- und Bannrechte ſowie Real- 
gewerbeberechtigungen, Verſicherungsrecht, Ver- 
lagsrecht, Haftung der Beamten u. a. der letzte 
Abſchnitt enthält Uebergangsbeſtimmungen. 


Dermehrte Eiſenbahn-Einnahmen. Diejenigen 
beiden Neuerungen im Perſonenverkehr auf 
den preußiſchen Staatseiſenbahnen, welche 
dom Publikum am meiſten vermerkt mer- 
den, ſind die beſonderen Platzgebühren in 
D- Zügen und die Bahnfteiggebühren. Nach dem 
Betriebsberiht der Staatsbahnverwaltung find 
im Jahre 1894/95, alſo vom 1. April 1894 bis 
81. März 1895, im ganzen 1178 Platzkarten 
verkauft worden, wofür 18311138 Mk, erlöft 
wurden. Bynſteigkarten wurden nicht weniger 
als 9 649 060 verkauft, wofür alſo 964 906 Mk. 
vereinnahmt wurden. Beide Neuerungen er- 
drachten mithin im Jahre 1894,95 zufammen 
bereits rund 2 796 000 Mk. Dieſer Einnahme- 
Utel iſt im weiteren Steigen begriffen, da ſowohl 
die Einrichtung von D-Zügen als die Abſperrung 
son Bahnhöfen in fortſchreitendem Umfange be- 
trieben wird. 

Aber eine Tarifreform glebts nicht und die Zu⸗ 
licherungen an die Eiſenbahnbeamten bleiben noch 
unerfüllt. 


Deutſches Reich. 
ö f Berlin, 24. Januar. 

Die Mar garinecommiſſion des Reichstags 
dat den Antrag des Centrumsabgeordneten Hu- 
mann, welcher den Gaſtwirthſchaften und Speiſe⸗ 
wirthſchaften, welche Margarine verwenden, einen 
Dermerk darüber auf den Speiſekarten vorſchreibt, 
ebenſo die Abänderung des Antrages Kloſe 
ne daß auf 100 Gewichtstheile von nicht der 

ilch entſtammendem Zette nicht mehr als 100 
Oewichtstheile Milch verwendet werden dürfen, 
angenommen. z 

In der Budgetcommiſſion rügte der Abg. 
Richter (freiſ. Dolksp.) das Monopol der ſieben 
Lederlieferanten der Armee, weiche zum Schaden 
der übrigen Lederinduſtriellen und des Fiscus 
den Preis feſtſetzen. Don Seiten der Regierung 
wurde dieſer Auffaſſung widerſprochen. 

Dacanzen im Heere. Auf eine Anfrage des 
Abg. Richter in der Budgeicommiſſion hat Major 
Wachs die Mittheilung gemacht, daß die Dacanzen 
an Unteroffizieren, ſoweſt die Geſammtzahl in 
Betracht komme, vollſtändig aufgehört hätten, 
ein über Erwarten günſtiges Reſuſtal. Im Bor- 

hre betrugen dieſe Vacanzen noch 1305 Mann, 

ur bei einzelnen Armee. Corps find noch Vacanzen 
vorhanden außer den naturgemäß freien Zähnrich⸗ 
ftellen, inſofern dieſelben nicht alle im Laufe des 
Jahres ſiets beſetzt find. Auch das Offizier 
Manquement ift zurückgegangen. Aber nicht ganz 


Der Cobdenclub war nur eine engliſche 
Gründung zur Ruinirung der deutſchen Induftrie, er 
hatte in Deutſchland meiſt bezahlte Agenten. Nachdem 


in Kraft treten foll, 


duch oder dem Einführungsgeſetz ein anderes be- 


ſo günſtig hat ſich dies geſtaltet, wie bei den 
Unteroffüleren. Im Oktober 1894 fehlten 1516 
Offiziere, jetzt fehlen 1115 oder 6.7 Proc. Die Be- 
ſetzung der Dacanzen iſt dadurch verzögert, weil 
für die Offtziersaſpiranten der Dienft in der Truppe 
vor dem Bezug der Kriegsſchule von 3 auf 6 


Monate verlängert iſt und auch die Kriegsſchul⸗ 


curſe auf 9 Monate verlängert find. Die Zahl der 
Ofſiziersgſpiranten betrug im Oktober 1895 1720 
gegen 1760 im Vorjahre. Alle dieſe Ziffern be- 
ziehen ſich auf das preußiſche Contingent. 


Herr Stöcker beſchäftigt ſich in der „Itſch. 
Evang. Kirchenztg.“ mit dem „Dolk“. Er kommt 
zu dem Schluſſe, daß das „Volk“ feine Front- 


ſtellung werde berichtigen müſſen, wenn es in der 


allgemeinen ſocial-conſervativen Bewegung Nutzen 
ſchaffen und ſegensreich wirken ſolle. „Daß dies bald 
geschieht, liegt ebenſo in unſerem wie im confer- 
vativen Intereſſe.“ — Das ſieht beinahe ſo aus, 
als wäre Herr Stöcker geneigt, dem ihm vom 
— Prag geſtellten Ultimatum ſich zu unter- 
werfen. 


Herr v. Hammerſtein-Coxten — ein Welfe. 
Der Zorn der Agrarier über die abermalige Ab- 
lehnung des Antrages Kanitz macht ſich in allerlei 
Sticheleien gegen den Landwirthſchaftsminiſter 
v. Hammerſtein Luft. Nachgerade wird der 
Minifter als „Weife“ verdächtigt. In der Cor- 
reſpondem des „Bundes der Candwirthe“ werden 
nämlich folgende wei beſcheidene Anfragen” ver- 
öffentlicht: 

1. Kann einer der verehrten Leſer d. Bl. uns jagen, 
welcher Dichter dem Minifter v. H. die Worte an die 
Minifter v. M. (Marſchall) und v. B. (Bötticher) in den 
Mund legt: „Ich ſei, gewährt mir die Bitte, in Eurem 
Bunde der Dritte“. 

2. Der Miniſter v. K. foll früher „Welfe“ geweſen 
fein, jetzt wird er zuweilen als Nationalliberaler, 
manchmal auch als Conſervativer bezeichnet? Sollte 
nicht die Gefahr nahe liegen, daß die Einen ihn als 
einen „ſogenannten“ Nationalliberalen, die Anderen 
als „ſogenannten“ Conſervativen anſehen? Auch ein 
„Sogenannter“ (der aber — im Vertrauen! — ein 
„wirhlicher“ iſt). 


Der Dberfeuerwerker Nürnberg in Gieg- 
burg ſowie der in die Angelegenheit verwickelte 


Hauptmann a. D. find auf freien Fuß geſetzt, 
nachdem die Unterſuchung beſtätigt hat, daß die 


Sache nicht die ihr anfänglich beigelegte Bedeu- 
tung hat. 


Das „Dolk“ conftatirt, daß die 
politiſchen Anſchauungen, welche Hofprediger a. D. 
Stöcker in der letzten Nummer der „Evangeliſchen 
Kirchenzeitung“ entwickelt, 


Abgeordnetenhauſe vom Grafen Limburg- 


Stirum vertretenen Ideen diametral entgegen- 
ftehen. Das Blatt läßt ſich aus dem Wanlkreife 


des Grafen Limburg⸗Stirum ſchreiben, gut conſer- 
vative Männer würden ihn bei der nächſten 
Reichstagswahl nicht wiederwählen, fondern fi 
der Wahl enthalten. 


Austritt aus der conjervativen Partei. Un- 
mittelbar nach der Freitagsſitzung des Reichstages 
hat der Abg. v. Kolleuffer ſeine ſcharfe Miß billigung 


über die Haltung des Irhrn. v. Manteuffel gegen⸗ 


über dem Landwirthſchaftsminiſter ausgeſprochen 


und ſogar ſeinen Austritt aus der conſervativen 8 


Fraction erwogen. a 


2 I 
Hamburg, 24. Jan. Ein zu fünf Tagen Haft ver- 


e eee 1 urtheilter ſocialdemokratiſcher Arbeiter meldete | 
x 2 E 1 außer Ara ſich geftern hier zur Verbüßung feiner trafe, 
geſetzt, ſoweit nicht in dem bürgerlichen Geſetz⸗ indem er erklärte, er verweigere die Anna N 


der kaiſerlichen Amneftie. Das Gericht erkle 
ſich für nicht befugt, dem Arbeiter zu millfahr 
und entließ ihn. =; 

Dortmund, 24. Jan. Ein im vorigen Jahre 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verurtheiſter Lehrer 
iſt geſtern im Wiederaufnahmeverfahren frei- 
geſprochen worden. 

Gangerhaufen, 23. Jan. In der Privat. 
klageſache des Reichstagsabgeordneten Geh. Com- 
merzienraths Irhrn. v. Stumm gegen den chriſt⸗ 
lich-ſocialen Paſtor Kötzſchne wegen Beleidigung 
iſt der Beklagte zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden und dem Kläger die Publicatlonsbefugniß 
und Unbrauchbarmachung der im Verlage von 
Reinhold Werner in Leipzig erſchlenenen Broſchüre 
„Offener Brief an den Herrn Reihstagsabgeord- 
neten Geh. Commerzienrath Irhrn. v. Stumm 
und Genoſſen von Hermann Kötzſchke“ zuerkannt 
worden. 

Die genannte Schrift, die an Irhrn. v. Stumm 
perſönlich gerichtet ift, wendet ſich in ſehr ſcharſen 
Angriffen gegen die Beurtheilung der chriſtlich⸗ 
ſocialen Bewegung und der evangeliſchen Arbeiter- 
vereine, ſowie gegen deren Organe „Volk“ und 
„Hilfe“ durch die Abgg. v. Kardorff, v. Zedlitz, 
Bueck und insbeſondere v. Stumm. Die Klage 
warf dem Verfaſſer vor, in der Broſchüre wahr- 
heitswidrige Behauptungen gegen beſſeres Wiſſen 
aufgeſtellt zu haben. 

* Aus Metz. 20. Jan., wird der „Voſſ. 31g.“ 
geſchrieben: Der lothringiſche katholiſche Clerus 
hat ſich zu der Gedenkfeier der Wie deraufrichtung 
des deutſchen Reiches nicht nur äußerſt kühl, 
ſondern an manchen Orten ſogar feindlich ver- 
halten. Eine von altdeutſchen Katholiken an 
verſchiedenen Orten angeregte kirchliche Feier des 
Tages iſt nirgend zu Stande gekommen, und bei 
den Schulfeiern, die noch zwei Tage vorher vom 
Oberſchulrath angeordnet worden waren, hielten 
ſich die katholiſchen Geiſtlichen, felbft die Religions- 
lehrer, fern. — Aus angeſehenen Katholiken hat 
ſich hier ein Comité gebildet, das beabſichtigt, 
alljährlich an einem näher zu beſtimmenden Tage 
in der Kathedrale eine Gedenkfeier für die 
während der Belagerung hier in Metz begrabenen 
deutſchen Krieger — ihre Zahl beträgt 1793 
Dann — zu veranſtalten. Auf eine Anfrage 
hierüber hat die biſchöfliche Kanzlei die Genehmi- 
gung dazu von einer jährlichen Rente von 128 Mk, 
oder der einmaligen Zahlung von 4000 MB, ab- 
hängig gemacht. die letztere Summe ſoll nun 
durch Zeichnungen aufgebracht werden. Für die 
in Metz begrabenen franzöſiſchen Soldaten — 
ihre Zahl beträgt 7203 Mann — beſteht eine 
ſolche Feier ſchon ſeit langem. Sie wurde von 
dem vorigen Biſchof du Pont des Loges geftiftet 
und wird alljährlich am Sonntage nach Aller- 
heiligen mit Entfaltung des größtmöglichen 
Pompes begangen. Ihr ſoll ſich die deutſche 
Feier anreihen, 

Italien. 


Rom, 24. Jan, Der aus Marſeille mit Waffen 
und Munion für König Menelik von Abeſſonien 
entſandte franzöſiſche Dampfer iſt von einem 
Ben Kreuzer verfolgt und beſchlagnahmt 
worden. 


focial- 


den vorgeſtern im 


beſta 


Dan zige 


Wetterausſichten für Sonnabene, 25. ana 


Trauerfeier für Dr. Baumbach. Heute 
Abend um 9½ Uhr wurde im Trauerhauſe auf 


Laſtadie durch Herrn Conſiſtorialrath Franck 
eine Kausandacht abgehalten. Während der- 
ſelben wurden bis 10½ Uhr die Glocken vom 
Thurme der Marienkirche geläutet. Nach der 
Hausandacht wurde der Sarg von 12 Feuerwehr- 
leuten nach dem Franziskanerkloſter gebracht 
und dort in dem durch Flor und mit unzähligen 
Blumenſpenden und tropiſchen Gewächſen feier- 
lich geſchmückten Remter auf ſtattlichem Katafalk 
aufgebahrt. Morgen während der Trauerfeier 
im Franziskanerklofter ſollen ebenfalls die 
Glocken von St. Marien läuten und bei dem 
Transport nach dem Bahnhof wird den Sarg 
eine Ehrenſection der Feuerwehr begleiten. 

Bon Vormittags 10 Uhr ab ſchließen die ſämmt- 
lichen ſtädtiſchen Schulen aus Anlaß der Trauer- 
ſeierſichzeit; desgleichen bleiben die Magiftrats- 
Bureaux am Vormittag geſchloſſen. 

Unter den vielen bis jetzt gewidmelen Kranz- 
ſpenden befindet ſich im Schaufenſter der 
Firma Arndt u. Co ein von der 
hiefigen Zeuerwehr gewidmeter Kranz aus 
Magnolien-Caub. Roſen und Maiglöcken, der 
einen durchmeſſer von 1½ Metern hat und 


durch eine Schleife aus ſchwarz - weißem 
Atlas und echter Goldſtickerei geziert wird. 
Jerner eine ähnliche Gabe vom Borftand 


der freiſinnigen Volkspartei in Samburg 
und ein Kranz des danziger Bürgervereins. 
Im Schaufenſter der Firma Raabe Nachfolger 
befinden ſich außer den ſchon von uns erwähnten 
noch ſolche von der hieſigen Geiſtlichkeit, dem 
Ofſiziercorps des Grenadier - Regiments König 
Friedrich I, und des Feldartillerie- Regiments 
Nr. 36; im Schaufenſter der Firma A. Lenz 


Kränze der Commandantur der Feſtung Danzig 


und der Lehrer und Lehrerinnen der Volks- 

und Mittelfhulen; im Schaufenſter der Firma 

Weiß ein ſolcher der Beamten der ftädtifhen 
as- und Waſſerwerke. 

Der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine 
wird einen Kranz am Sarge Dr. Baumbachs 
niederlegen laſſen mit der Widmung: „dem edlen 

anne und Freunde Oberbürgermeifter Ddr. Baum- 

— der Centralrath der deutſchen Gewerk- 


vereine in Berlin.“ 


| fidial-Boten des Magiſtrats Herrn Oppromshi 


ttung. 
> * 


* Begräbniß. Heute erfolgte auf dem 
Familiengute Bendieſen in Ostpreußen das Be- 
gräbniß des Landgerichts - Directors Brauje- 
wetter aus Berlin, Kerr Diakonus Braufewetter 
an St. Marien hierfelbft, ein Neffe des Der- 
ftorbenen, hat ſich heute Morgen dorthin be- 
geben, um als Geiſtlicher bei der Beerdigungs- 
eier zu fungiren. Director Brauſewetter ſtammte 
aus Oſtpreußen, wurde 1870 Kreisrichter in 
Neldenburg und kam von dort 1875 als Stadt- 
richter nach Berlin, wurde 1878 zum Stadt. 
gerichtsrath ernannt und blieb bei der Juſtiz- 
reorganiſation 1879 als Landgerichtsrath beim 
Landgericht I, Seine Ernennung jum Land- 
gerichtsdirector erfolgte 1888. 

* * 


2 

* Beileidsbezeugung. Aus Anlaß des Ab- 
lebens des Herrn Geh. Commerzienrathes Schich au 
iſt an deſſen Schwiegerſohn und Mitinhaber der 
Firma, Herrn Ober Ingenieur 3ieje in Elbing, 
namens des Magiftrats unſerer Stadt von Herrn 
Bürgermeiſter Trampe jofort ein Beileidstelegramm 
abgeſandt worden. 
* 


* 

„ Kangirbahnhof Saspe. Aus dem in dem 
Etat der Liſenvahn-Berwaſtung für 1894/95 be- 
willigten Dispofitionsfonds für unvorhergeſehene 
Ausgaben find 113000 Mk. für Anlegung eines 
Rangir-Bahnhofes bei Gaspe verausgabt worden. 
Ueber die Berwendung dieſer Summe wird ſetzt 
in einer dem Abgeorönetenhaufe zugegangenen 
Denkſchrift folgende Mittheilung gemacht: 

Der Güterverkehr auf dem Bahnhofe Neufahrwaſſer 
erfuhr in den Herbfimonaten des Jahres 1893 eine der- 
artige Steigerung, daß die ordnungsmäßige Bewältigung 
deſſelben auf den vorhandenen Anlagen mit den größten 
Schwierigkeiten verknüpft war. Eine weitere erheb- 
liche Berkehrsfteigerung ſtand insbeſondere in Rüc- 
ſicht auf die Entwickelung der Zucerinduftrie in den 
öſtlichen Candestheilen für den Herbft des Jahres 1894 
in ſicherer Ausſicht. Es war daher zur Vermeidung 
von Verkehrsſtockungen eine ſofortige Erweiterung der 
vorhandenen Anlagen geboten. Dieſe wurde dur 
Kerſtellung eines neuen Rangirbahnhofes bei Saspe 
an der Bahn zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer be- 
wirkt. Auf dieſem Rangirbahnhofe foll zur Enklaſtung 
des Bahnhofes Neufahrwaſſer, deſſen Erweiterung in 
Folge der örtlichen Verhältnifſe mit ſehr erheblichen 
Schwierigkeiten und Koſten verbunden ſein würde, ein 
Theil der bisher in Neufahrwaſſer . 
Rangirarbeiten erledigt werden. Da anderweite Mittel 
für die neuen Anlagen nicht zu Gebote ſtanden, er⸗ 
übrigte nur, die auf 113 000 Mk, veranſchlagten Koſten 
auf den Dispofitionsfonds zu übernehmen, 


* 

» Weichſelregulirung. Ueber die Strom- 
bauten an der Weichſel werden in einer foeben 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Denkſchrift 
der Regierung betreffend die Bauausführungen 
an großen Waſſerſtraßen in der Zeit vom 1. April 
189 8 dahin 1895 u, a. folgende Angaben ge- 
macht: 

Durch die Regulirung follte nach der Denkſchrift vom 
November 1 in der Weichſel eine geringſte Fahr⸗ 
wallertieſe von 1,67 Meter bei einem Waſſerſtand von 


* 


0,50 Meier über dem Nullpunkt des Pegeis ju Kurze 


d. i. bei einem jiemlich niedrigen Sommer- 
rſtande. geſchaffen werden. Don den veran- 
(sten Baukoſten in Höhe von 15 392 000 
wir Wurde für das Rechnungsjahr 1893/94 noch 
der Reſtbetrag von 242000 Mk, zur Verfügung 
geftellt; außerdem war der Beſtand aus dem Rechnungs⸗ 
jahre 1892/93 mit 25 772,55 Ik, heranzuziehen. Neu 
wurden für die Weichſel in den beiden Berichtsjahren 
zuſammen 300 000 N. überwieſen, fo daß im ganzen 
der den Vorjahren gegenüber und im Hinblick auf das 
iu erreichende Ziel verhältnißmäßig geringe Betrag 
von 567 772,55 Mk. zur Verfügung ftand, Es wurden 
E 1 Coupirung, 2 Buhnenverlängerungen, 
neue Buhnen, wovon in der Nogat und 
11 Grundſchwellen. die Mehrzahl dieſer Bauwerke 
gelangte auf bis dahin noch unregulirten Strecken zur 
Jeſtlegung von abbrüchigen Ufern zur Ausführung. 
Dringend erwünſcht erſcheint es, die Regulirung im 
Marienwerder Regierungsbezirk mit erheblicheren 
Mitteln als in den beiden Berichtsjahren fortſetzen zu 
können. Die auf Grund des Geſetzes vom 20. Juni 
1888 in Angriff genommene Regulirung der 
Weichſelmündung war in den beiden Berichts ſahren 
in allen ihren Theilen ſoweit vorgeſchritten, daß die 
Eröffnung des Durchſtichs der Danziger Binnennehrung 
nach Abgang des Eiſes am 31. März 1895 er- 
folgen konnte. die Erweiterung des Durchſtiches 
nahm, wie hier ſchon hinzugefügt werden kann, 
einen ſchnellen Fortſchritt, fo daß bereits am Schluß 
des Rechnungsjahres 1894/95 in Ausfiht genommen 
werden konnte, den letzten Bauabſchnitt, die Durch- 
deichung der Elbinger und der Danziger Weichſel in 
die Wege zu leiten. In welchem Umfange die Aus- 
führung der zur Freihaltung des Fahrwaſſers in der 
neuen Mündung im Koſtenanſchlage vorgeſehenen 
Molen nothwendig ſein wird, läßt ſich zur Zeit noch 
nicht überſehen. Bon der auf 20000000 Mk. feſt⸗ 
geſetzten und, wie ſich letzt überſehen läßt, ausreichen ⸗ 
den Koſtenanſchlagsſumme, zu der feitens der Deich; 
verbände der betheiligten Niederungen ein Beitrag 
von 7 230 000 Mk. geleiftet wird, waren bis zum 
Schluß des Rechnungsjahres 1894/95 rund 16 560000 
Mark verausgabt. 
” * 


Kriegsſchule. Seit geftern find zu dem 
diesmaligen Curſus der Krſegsſchule außer den 
bisherigen 75 noch 3 Zähnriche hinzugetreten. — 
Den Geburtstag des Kaiſers wird die Kriegsſchule 
durch ein großes Feſteſſen feiern, 

= * 


* Krankenkaſſe „Victoria“. Laut Bekannt- 
machung des Kandelsminiſters iſt, wie uns ein 
Telegramm aus Berlin meldet, der Krankenkaſſe 
„Dictoria“ zu Danzig die Beſcheinigung ertheilt, 
daß fie, vorbehaltlich der Höhe des Kranken- 
geldes, den Anforderungen des § 75 des Kranken- 


verſicherungsgeſetzes genügt. 
* 


Ortsverband der Hirſch-Duncker'ſchen Ge- 
werkvereine. Im Schuhmacher-Gewerkshauſe 
hielt geſtern Abend der Danziger Ortsverband 
der Hirſch-Duncker'ſchen Gewerkvereine eine all- 
gemeine Mitgliederverſammlung ab. das an- 
denken an den verſtorbenen Sberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach als unentwegten und treuen För- 
derer der deutſchen Gewerkvereinsſache wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt und be- 
ſchloſſen, zum Begräbniß eine Kram ſpende zu fenden, 
welche in der Blumenhandlung der Firma Weiß 
hergeftellt und in dem Schaufenſter derſelben heute 
ausgeſtellt werden ſoll. dann wurde der Kaſſe 
für das zweite Quartal 1895 mit einer Einnahme 
von 153 Mk. und einer Ausgabe von 63 Mk, 
Decharge ertheilt. Der bisherige Berbandskaffirer 
Here Beutler, welcher den Gewerkvereinen feit 


| über 25 Jahren angehört und wegen D 0 
änderung alis dein hiefigen Brise da e Ten 


theilte über die Thätigkeit der Kaſſenverwaltung 
mit, daß eine Einnahme von 290 Mk. und eine 
Ausgabe von 206 Mk. zu verzeichnen geweſen 


iſt; das Vermögen des Ortsverbandes beträgt 


110 Mk., der Refervefonds 105 Mk, Der Orts- 
verband zählte im Jahre 1895 in Danzig 649 
Mitglieder, welche ſich auf die Gewerkvereine der 
Maſchinenbauer und Metallarbeiter, der Tiſchler, 
der Fabrik. und Kandarbeiter, der Kaufleute, 
der Reifſchläger, der Töpfer, der Schuhmacher, 
der Schneider, der Bauhandwerker und der 
Schiffszimmerer vertheilen. Der Ortsverband hat 
17 Sitzungen abgehalten; eine öffentliche Ver- 
ſammlung führte zur Gründung des Ortsvereins 
der Klempner. Ferner wurde beſchloſſen, jedem 
in Danzig durchreiſenden Gemerkvereinsmitgliede 
eine Unterſtützung zu gewähren. 

* * 


* 

* Gewerbeverein. In der geſtrigen Sitzung hielt 
Kerr Julius en einen Vortrag über die Ge⸗ 
ſchichte des Wagenbaues, in dem er zunädft darauf 
hinwies, daß in unſerer Provinz ſchon vor 2000 Jahren, 
wie die Abbildungen auf den Urnen beweiſen, der 
Wagenbau auf einer r hohen Stufe ge- 
ſtanden habe. Der Redner erläuterte dann an der 
Kand einer Reihe von Zeichnungen die Entwickelung 
des Wagenbaues bis in die neueſte Zeit, wo beſonders 
durch die Theilung der Arbeit große Erfolge erzielt! 
worden ſeien. In der allerneueſten Zeit werden Ver- 
ſuche mit Wagen, die durch verſchiedenartige Motore' 
in Bewegung geſetzt werden, gemacht und ſind bis 
eit vielverſprechend ausgefallen. An dieſen Fortſchritten 
im Wagenbau hat auch unſer Oſien feinen vollen An- 
theil, wie die nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung, die 
ſehr ſchöne Arbeiten aufwies, gezeigt hat. Leider 
herrſcht gerade auf dem Gebiete des Wagenbaues unter 
dem Publizum noch immer ein Vorurtheil gegen die 
heimiſche Induſtrie und größere Ankäufe werden viel- 
ſach auswärts gemacht. Der Redner ſchloß ſeinen fehr 
beifällig aufgenommenen Vortrag mit der Mahnung an 
das haufende Publikum, feinen Bedarf in erſter Linie 
bei den einheimiſchen Induſtriellen zu decken, es werbe 
ſich bald herausſtellen, daß dieſelben in Bezug auf 
gediegene Arbeit und Leiftungsfähigkeit in keiner Welſe 


zurück ſtänden. ; 
* 0 


* Ornithologiſcher Verein. Im Reſtaurant „Zum 
Luftdichten“ fand geſtern eine Generalverſammlung des 
Vereins ſtatt, bei der zunächſt Herr Draband den 
Kaſſenbericht für das verfloſſene Jahr erſtattete. Der 
Etat pro 1896 wurde in Einnahme und Aus- 
gabe auf 900 Mark feſtgeſtellt. Vorausſichtlich 
wird am 6. Februar eine Kühner und Canarien⸗ 
vögel - Ausftellung, bei der aber auch Grofgeflügel 
wie Enten, Gänſe etc. ausgeſtellt werden können, ver⸗ 
anftaltet werden. Zum Schluß verlas der Vorſitende⸗ 
Herr Gerichtschemikger Hildebrandt, noch einige 
Strafbeſtimmungen über das Einfengen von Brief. 
tauben und verwies ganz beſonders auf die neuerdings 
dieferhalb vom Herrn Polizei - Präfidenten erlaſſenen 


Beſtimmungen. 
* = 


* 

Privat- Anſchlußgeleis. Die Firma Th. Bar 
hier, Inhaber 40 — Max Maske, Ko Ya Pe- 
troleum- und Roheiſen⸗ Geschäft gat den Anſchluß ihres 
Grundſtücks vor dem Dlivaer Thor, bezw. Neufahr⸗ 
waſſerweg Nr. 5, an die Weichſeluferbahn mittels eines 
Privat-Anſchlußgeleiſes beantragt. Der Plan für dieſes 
Unternehmen liegt während der nächſten 14 Tage bei 
der u zur Einſicht offen. Innerhalb der genannten 


Einwendungen der Betheiligten im U 
77 Gnterefies bei der Kal. Poll eclion ur 
werden > 5 
0 


z Monatsfiyung des Vereins „Frauenwohl“. 
Dor Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen Ver ⸗ 
ammlung gedachte Frau Dr. Heidfeld mit warmen 

orten des eben verſtorbenen Oberbürgermeiſters 
Dr. Baumbach, der ſtets ein wohlmeinender Freund 
und Zörderer der Vereinsbeſtrebungen geweſen ſei. 
Die Derſammlung erhebt ſich, fein Andenken zu ehren, 
von den Plätzen. — Frau E. Schirmacher erſtattete 
als Borfigende der Commiſſion für die Weihnachts- 
meſſe einen interefjanten, mit lebhaftem Dank ent- 
gegengenommenen Bericht über die lezte Meſſe. Die 
Betheiligung war in dieſem Jahre noch reger, das 
Refultat noch günſtiger als in den Vorjahren. Verkauft 
wurden von 126 auswärtigen und 193 einheimiſchen 
Ausftellerinnen Arbeiten im Werthe von 6385 Mk., 
die Geſammteinnahme betrug incl. Entrée und Verkauf 
von 3000 Looſen: 8500 Mk., der zur Erhaltung der 
gemeinnützigen Anſtalten des Vereins zu verwendende 
Reinertrag 900 Nn. 


* 

Offene Bebauung. Die Frage, ob die Polizei- 
behörde berechtigt iſt, für einen Theil des örtlichen 

olizeibezirks ſogenannte „offene Bebauung“ vorzu- 
chreiben und dadurch den Eigenthümern der be⸗ 
iroffenen Grundftüce beſondere Baubeſchränkungen 
aufzuerlegen, wodurch dieſe Grundſtüche im Gegenfat 
u anderen deſſelben Gemeinde- bezw. Polizeibezirks 
gewiſſer Beziehung entwerthet werden, beſchäftigte 
vor kurzem das Oberverwaltungsgericht, welches dahin 
erkannte: Falls die Beſtimmungen lediglich Wohlfahrts- 
flege, wie die Schaffung eines Dillenterrains, betreffen, 
10 würde deren Rechts beſtändigkeit allerdings zweifel 
haft und insbeſondere nach der bisherigen Anſicht des 
Oberverwaltungsgerichts zu verneinen ſein. Wenn die 
Beſtimmungen dagegen in ihrer Geſammtheit feuer⸗ 
und ſanitätspolizeiliche Intereſſen verfolgen, ſo hann der 
been de die Berechtigung zum Erlaſſe einer 
0 


lchen Verordnung zweifellos ebenſo wenig abge- 
rochen werden wie zu dem Erlaſſe einer Vorſchrift, 
nach welcher in einem gewiſſen Bezirke die Errichtung 
olcher Anlagen verboten wird, deren Betrieb mit 
breitung von ſtarkem Ae ſchädlichen Dünſten 
oder mit Erregung ungewöhnlichen Geräuſchs in ge- 
ſundheitsgefährlicher Weiſe verbunden if. Die auf 
Grund ſolcher Verordnungen erfolgte Bauconfensver- 
ſagung iſt demnach zu beſtätigen. = 


* 

Wochen- Na der Bevölkerungs- Borgänge 
vom 12. bis 18. Januar. Lebendgeboren 48 männliche, 
35 weibliche, insgeſammt 83 Kinder, todtgeboren 3 
männliche, 2 weibliche, insgeſammt 5 Kinder. Geftor- 
ben (ausſchl. Todtgeborene) 34 männliche, 28 weibliche, 
insgejammi 62 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 17 ehelich, 3 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: acute Darmkrankheiten einſchließlich 
Brechdurchfall 5, darunter Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 2, Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 2, 
Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Ath- 
mungsorgane 8, alle übrigen Krankbeiten 41, Gewalt- 
ſamer Tod: 0 Derunglückung oder nicht näher feft- 
geſtellte gewalt ame Einwirkung 2. b) Gelbftmord 1. 


* 
* Die Mordaffaire in der Hundegaſſe. Vor- 
eflern wurde, wie berichtet, der Kellner Jof 
anhomski in der Hundegaſſe an der Ecke der Poft- 
gaſſe fo ſchwer verletzt aufgefunden, daß er als bald 
im Lazareth ſtarb, ohne über die Verletzung nähere 
Angaben machen zu können, Auch jetzt noch find die 
Vorgänge. die zu der That geführt haben, in ziem⸗ 
liches Dunkel gehüllt, welches die unausgeſetzt be- 


Mitbegründer der hieſigen Gemeinde, mit Sinnſprüchen. 
Lorbeerbäumen und Guirlanden geſchmüchtes Gewand 
angelegt hatte, unter zahlreicher Betheiligung auch von 
Vertretern anderer freier evangeliſch-katholiſcher Ge- 
meinden eine geſellige Zuſammenkunft ftatt. Die Ge- 
meinden zu Tilſit, Danzig, Frankfurt a. M., Mainz, 
Köln u. ſ. w. hatten zu der Feier Deputirte entſandt. 

Allenſtein, 21. Jan. Eine Falſchmünzerbande, die 
ihren Sitz hier hatte, iſt neulich in Neidenburg auf 
dem Jahrmarkt dingfeſt gemacht, als ſie eifrig dabei 
waren, bleierne Thalerftühe an den Mann zu bringen. 
Es ſind die Schuhmacher Falkowski und Lindner, von 
denen namentlich der erſtere mit großem Geſchich die 
Falſchſtüche und falſche Hundertmarnſcheine anzufertigen 
und ju vertreiben wußte. Viele kleine Leute ſind 
durch die Betrüger ſchwer geſchädigt worden. Man 
hob in der Wohnung des 3. eine ganze Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt auf, 5 

Memel, 22. Jan. Kürzlich wurden vier Boote 
kuriſcher Fiſcher kurz nach dem Auslaufen von einem 
Sturme überraſcht. Drei der Boote retteten fih; das 
dierte geriet in Treibeis und wurde nach der liv- 
ländiſchen Küſte getrieben. Trotz aller Nachforſchungen 
war das Boot nicht zu finden, Am dritten Tage erſt 
traf es ein engliſcher Dampfer. Drei Fiſcher waren 
erfroren, der vierte wurde dem Tode nahe an Bord 
genommen. no s 

Gamter, 20, Jan. Der Schäfer Koſichi in Dembina 
Gut ſchlachtete zu Weihnachten ein Schwein, ohne es 
der Dorfcrift gemäß unterſuchen ju laſſen. Seit vier ⸗ 
sehn Tagen iſt die ganze Familie, 10 Perſonen an 
Trichinoſis ſchwer erkrankt. 

„ Die Unterſuchung über die Vergiftung des 

arrers Moda ju Friedheim, die von dem Berliner 
‚riminalcommiffar Wolff bis zu feiner zum Zweche 
der Verhaftung Hammerſteins nach Griechenland aus- 
geführten Reife geführt wurde, foll. wie dem „Berl, 
Tgbl.“ gemeldet wird. ſetzt in andere Bahnen gelenkt 
fein. Wie man ſich erinnern wird, war der Wein, den 
Pfarrer Moda am 1. September vorigen Jahres beim 
Neßopfer trank, mit Gift vermiſcht. Eine Frau hat 
nun Ausfagen gemacht. wonach eln Complot fur Be- 
ſeitigung des Pfarrers beſta den hätte. 


Litterariſches. 

In der Zeit, wo Prinz Karneval das Regiment 
im Lande führt und in aller Herzen Luſt zum 
fröhlichen Mummenſchanz weckt, wollen auch 
unſere jungen Damen der leichtgeſchürzten Muſe 
ihren Tribut entrichten. In Geſellſchaften, 
Kränzchen und Vereinsabenden iſt ihnen während 
des Faſchings Gelegenheit genug zu heiteren 
Vorträgen und Aufführungen gegeben, und 
fie würden dieſe Gelegenheit ohne Zweifel noch viel 
mehr ausnutzen, wenn nur die Frage: „Was 
ſollen wir vortragen? Was ſollen wir 
aufführen?“ etwas leichter zu beantworten 
wäre. Wir kommen daher den Wünſchen 
aller jungen Damen ſicher nach, wenn 
wir fie auf eine äußerſt reichhaltige Sammlung 


aufmerkſam machen, welche von dem Kgl. Hof- 
ſchauſpieler Paul Rüthling, einem gewiegten und 
dem Titel 


bewährten Fachmanne, unter 
„Dilettantentheater für Damen“ herausgegeben 


wird. Alle darin enthaltenen Piecen find ſelbſt⸗ 
verſtändtlich ſehr decent gehalten und dabei von 2 
gutem, friſchem Humor. Solo- und Duofcenen | etwa die berühmten Kaſchmirſhawls dar, die man 
wechſeln ab mit Prologen, Einaktern, Lebenden 


braucht habe, oder ob ſie ihm. weil er an fie ge⸗ 


verſtändſich das Ausbrechen des Fuches beſprochen, 
ungpa äußert ein als tüchtiger Jäger bekannter 
Staatsanwalt: „Das war aber doch ein jehr 
liſtiger Fuchs.” — „Wieſo denn?“ wird im Areife 
gefragt. 


bekanntlich in einer hohlen Haſelnuß unterbringen 


Präfident Krüger in der Synagoge zu 

Johannesburg. . 

Dom Präfidenten Krüger circulirt eine hübſche 
Anecdote, die ſich vor einigen Jahren in Johannes 
burg ereignet haben ſoll. Die Juden dieſer Stadt 
hatten ein neues Bethaus gebaut und baten den 
wegen ſeiner Religiöfität bekannten Präſidenten, 
es zu eröffnen. Krüger nahm dieſe Aufforderung 
ohne Zögern an und ſuchte feiner Aufgabe durch 
eine Rede gerecht zu werden, in der er die Ge- 
ſchichte des jüdiihen Volkes recapitulirte, und 
zwar in einer Weiſe, welche Zeugniß ablegte für 
feine Toleranz und ſeine Discretion. das Audi- 
torium war über die Rede des Präſidenten hoch- 
erfreut und der feierliche Act wäre zu allſeitiger 
Zufriedenheit verlaufen, wenn Krüger ſeine Rede 
nicht mit dem Satz geſchloſſen hätte: „Und fo 
welhe ich dieſes Haus dem Dienſte des dreieinigen 
Gottes“ Man konnte ſich nicht darüber einigen, 
ob der Präſident dieſe Wendung abſichtlich ge⸗ 


wöhnt, wider Willen eniſchlüpft war. Ein Theil 
der Gemeinde aber glaubte, daß das Gotteshaus 
durch dieſe Einweihung für die ihm zugedachte 
Beſtimmung unbrauchbar geworden ſei, gleichgiltig 
ob jene Worte mit oder ohne Abſicht geſprochen 
waren. und bauten neben ihm eine zweite 
Synagoge in der ſich der ftrenggläubige Theil 
der Johannesburger Juden zu verjammeln pflegt. 


Der liſtige Juchs. 

Die S 31g. erzählt In der nur 65 Kilo- 
meter von der Reſidenzſtadt W entfernten Flur 
M. wurde große Treibſagd abgehalten. Die Haupt- 
maſſe der Schützen wird von den in der Stadt 
ſebenden Beamlen Rechtsanwälten Rentiers etc. 
geſtell! Als ein Trieb ziemlich beendet und die 
Schützen ſich jo nahe find daß nicht mehr in 
den Kreis geſchoſſen werden darf, geht aus einer 
Ackerfurche ein ſtarzer Juchs auf. Beim An- 
blick der vielen Nimrode wird es ihm doch un- 
behaglich, er jagt einmal im Kreiſe herum, als 
ob er ſich ſeine Pappenheimer einmal betrachten 
wollte und bricht dann zwiſchen zwei Rechts- 
anwälten durch, die auch ſofort ihre vier Rohre 
auf Meifter Reineke abfeuern, aber damit keine 
weitere Wirkung erzielen, als daß derſelbe ſeinen 
Lauf verdoppelt und von der nächſten Anhöhe 
mit der Ruthe den Abſchiedsgruß winkt. Als 
die Schützen nun zuſammen kommen, wird felbft- 


„Na“, erwiderte der Staatsanwalt, „er 
‚hat ſich zu feinem durchkommen gleich zwei Rechts- 
anwälte genommen!“ 


Das sartefte Gewebe. 
Das zarteſte Gewebe — fo belehrt uns ein 
intereſſanter kleiner Aufſatz in der illuſtrirten 
Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ — ſtellen nicht 


Brüflel, 20. Jan. Für die Congoregierung find 
geſtern in Antwerpen zwei Eifenbeinzähne — 
Congo hier eingetroffen, die durch ihre Schwere, 
Länge und veſchaffenheit allgemeine Bewunderung 
erregen. Sie ſind 2,75 Meter lang und wiegen 
28 Kilogramm. die Makler haben das Kilo mit 
50 Fr. abgeſchätzt, ſo daß beide Zähne einen 
Werth von 7800 Fr haben; fie ſollen im nächſten 
ENT auf der Brüſſeler Ausftellung ausgeſtellt 

erden. 


Kirchen-anzeigen. 
Am Sonntag, den 26. Januar 1896, predi 
nachbenannten Kirchen. RT 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Reddies. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiakonus Dr. 
Weinlig Beichte Morgens 9½, Uhr. — Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel- 
ſchute (Feil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Fran, 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Morgengottesdienft 
Archidiakonus Dr, Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte Bor- 
mittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Paftor Oſter- 
mener. Nachmittags 5 Uhr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9%, Uhr. Montag zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeftät des Kaſſers und Königs 
Vormittags 9½ Uhr Gottesdienſt für die königl. 
Gewehrfabrik Archidiakonus Blech. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis, (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9, Uhr Prediger Schmidt. Um 11¼ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 
2 Uhr Prediger Dr Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Borm, 9/, Uhr Prediger Hevelne. Nach ⸗ 
mittags 5 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. — Mittwoch. Abends 9 Uhr, Worhengottes- 
dienſt in der großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. 

St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Vormittags Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Dicar Skorka, 
Die Beichte um 9½ Uhr. 

Heil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer Vormittags 
9/ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Schidlitz, Klein Kinder Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und Feier des hl. Abendmahls 
Prediger Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Familien- 
abend in der Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. 

Evang.-luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
n Prediger Duncker. 5 Uhr Nachm. 
derſelbe. 

St. Brigitta. 7 Uhr Jrühmeſſe. 9 Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Desperandacht. — Militär- 
gottesdienſt 8 Uhr . Jai mit deutſcher 3 
Am Feſte Sr. Maj. Kaiſers Geburtstag: Militär- 
gottes dienſt. 10 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 
Zum Schluß Tedeum. 


Standesamt vom 24. Januar. 


Geburten: Droſchkenkutſcher Julius Flader, S. — 
Seefahrer Julius Skibbe, S. — Locomotivführer 
Wilhelm Schick, T. — Fuhrhalter Johann Dombrowski, 
T. — Tapezierer und Decorateur Guſtav Migge, S. — 


triebenen Nachforſchungen der Criminalpolizei noch 
nicht vollſtändig gelichtet haben. Geſtern wurde als 
der That dringend verdächtig der jugend 
liche Schuhmacher Auguſt Dittmer verhaftet. Dittmer 
iſt mit dem Erſtochenen in verſchiedenen Lokalen zu- 
. geweſen und auch zuletzt in dem Sachert'ſchen 


Bildern, Parodien und Scherzaufführungen aller 
Art. Natürlich hat der Herausgeber fein Augen- 
merk darauf gerichtet, daß alle Rollen nicht von 
profeſſionellen Schauſpielern, ſondern von Dilet- 
kanten dargeſtellt werden, von denen die meiſten 


kann, obgleich fie ausgebreitet die Größe von 
drei bis vier Quadratmetern beſitzen; auch nicht 
die bekannten Orenburger Tücher, die ein gleich 
| feines Gewebe find, ſondern die Nipes de Pina, 
ein Gewebe aus den Faſern der Ananasblätter, 


Tiſchlermeiſter Robert Schulz, T. — Arbeiter Karl 
Nahlin, S. — Schneidermeiſter Hermann Schröter, S. 
— Gchmiedegejelle Karl Poraſchech, S. — Schmiede- 
geſelle Johann Schulz, T. — Schuhmann Wilhelm 
Bajohr, S. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Techniker Oskar Weddigen und Meta 


okale in der Hundegaſſe mit ihm zufammen geſehen 
worden. D. will ſich dann von Mankowshi getrennt 
haben, der mit zwei anderen Perſonen weiter 
fei, die Dittmer gar nicht kennen will. 0 
kalle feit, daß ein Ra r 
eld etc. bei ſich gehabt, 


feine Uhr, 


* 
* . 

Operation. Der Beſitzer R. aus Jakobsdorf bei 
Riefenburg. welcher — wie geftern aus Rieſenburg 
berichtet — die FJurchtloſigkeit feines Schwagers in 
der Nacht durch „Geſpenſterſpuk““ auf die Probe 
ſtellen wollle und dabei von demſelben durch einen 
Schrotſchuß ſchwer verwundet wurde, iſt geſtern zur 
Operation in das hieſige chirurgiſche Stadtlazareth ge- 
bracht worden. 
— nn — — — — —— 


Aus den Provinzen. 


wird. Letzteres wurde von Herrn Dr. zen Gr. 
Zünder mit dem Heilſerum eimpft. 
wiederum ſeine wohlthätige Mirhung bewieſen, denn 
das Kind befindet ſich jetzt allem Anſcheine nach außer 


Gefahr. 

— 22. Jan. Der Altſitzer Abraham 
Regehr in Kl. Mausdorf, ein Greis von 83 Jahren, 
war ſchwer leidend und faßte den Entſchluß, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. In einer Nacht ſtand er 

eimlich auf und verſuchte ſich mit dem Meſſer den 
— zu durchſchneiden. Als man ſpäter in die Stube 
trat, fand man den alten Mann im Blute liegen. Die 
Petroleumlampe war auf dem Tiſche umgeſtoßen und 
das ganze Zimmer mit Rauch angefüllt. Erſt nach 
fünf Tagen erlöſte der Tod den Bedauernswerthen 
non feinen qualvollen Leiden. (M. 3.) 

W. Elbing, 23. Jan. Das Finſcheiden des 
Seh. Commerzienrathes Schichau erfolgte heute 
Mittags gegen 1 Uhr. Leidend war der Ver- 
ewigte nach Ueberwindung eines heftigen In- 
fluenza-Anfalles ſeit über zwei Jahren und zwei- 
mal ſuchte er Wiederherſtellung feiner Geſundheit 
in San Remo, Derhältnißmäßig wohl fühlte ſich 
der Greis aber in den letzten Tagen und er 
nahm noch an dem Jubiläums-Commers am 
Sonnabend Theil, beſuchte im Laufe der letzten 
Woche einige Male die Theater-Borftellung. Der 
Tod erfolgte plötzlich und ſchmerzlos. In den 
Schichau'ſchen Werken ruht die Arbeit ſetzt bis 
zur Beiſetzung, welche auf dem St. Marienkird- 
bofe in dem bereits vor einiger Zeit fertig⸗ 
geſtellten Gewölbe erfolgen wird. — Schichaus 
Fabriken, die bis letzt u. a. gegen 200 Torpedo- 
doote und über 600 Cocomotiven erbaut haben, 
beſchäftigen hier ca, 2600 Perſonen. Es liegt auf 
der Hand, daß die Entwſchelung der Stadt in 
engem Zuſammengange mit der Entwickelung der 
Schichau ſchen Werke fteht. Der Derftorbene hat 
fih auch wiederholt als Wohithäter der Stadt 
dewieſen; fo wurden anläßlich des 50jährigen 
Beſtehens geſpendet 100000 Mk. zu einem 
Invalidenfonds für die Arbeiter der Fabrik, im 
vorigen Jahre 150000 Mk. zum Bau eines 
neuen Arankenhaufes und 50000 Mk, zum 
Beiten der Kinder-Bewahranſtalten. 

önigsberg, 22. Jan. Die hieſige freie evangeliſch⸗ 
katholiſche Gemeinde beging am Sonntag die Feier 
ihres 50 Jährigen Beſtehens. Dieſe wurde am Vor- 
mittage eingeleitet durch eine im Saale des Kneip- 
höfichen Junkerhofes veranſtaltete Feſtſitzung, welcher 
nicht nur zahlreiche Mitglieder der Gemeinde, ſondern 
auch eine größere Anzahl von er und fern erſchienener 
Säſte beiwohnten. Am Abend fand im großen 
Saale der Deutſchen Neſſource, der ein feſtliches, mit 
der Büfte und den Bildniſſen des Begründers und der 


eden- ihnen auch zu jedem Stücke gegeb 
eint * 


Inhalt 


überhaupt noch keine Bühne betreten ha 
daher einer beſonderen Inſtruktion & 


b. 1 dem er ch n 
rſelben heben wir nur folgende Piecen 
hervor: „An fie!” Schwank für 3 Perfonen in 


1 Akt (2 Damen und 1 Herr). — „In der Fremde.“ 


, in 1 Aufzuge für 8 Perſonen (7 Dame: 
un 

Kochzeitsaufführung für 2 Damen. — „Die alt 
Schachtel.“ Schwank in 1 Aufzuge für 7 Perſone 


(6 Damen und 1 Herr). — „Moderne Kochkünſt“. 
„Die Zweiflerin“, „Eine gute Bekannte“ und 
„Im Concert“ find recht wirkungsvolle Vorträge, 


die ebenſo zur Erheiterung der Geſellſchaft bei- 
tragen wie die komiſchen Scenen „Des Vorſtands 


letzie Nummer” und „Ein Abend in Sevilla“. 
Die Verlagsbuchhandlung (Leon & Müller in 


Stuttgart) hat es ſich angelegen ſein laſſen, die 
Hefte bei billigem Preiſe (60 Pfg. im Abonnement, 


bei Einzelbezug 75 Pig.) jehr hübſch und gediegen“ 
auszuſtatten. 5 + 


Pa 


Vermiſchtes. 
Eine junge Rieſin 
at Berlin durch den Tod verloren. In diefen 

agen iſt Klara Bülow, die Tochter eines in der 

Stallſchreiberſtraße wohnhaften Gaſtwirths, an 


den Folgen einer Erkältung verſtorben. Das 


15 Mädchen hatte das Gewicht von 
312 Pfund. Es galt als Gehensmwürdigkeit, 0 
daß das Reftaurant ihres Vaters von Beſuchern 
nicht leer wurde, die kamen, um die junge Riefin 
zu bewundern. Eine Zeit lang ging das Gerücht, 
daß das Mädchen öffentlich ausgeſtellt werden 
ſollte, doch gaben die Eltern vernünftiger Weiſe 
dazu nicht ihre Zuſtimmung. In der letzten Zeit 
hatte Klara B. das Zimmer nur ſelten verlaſſen. 


Opfer von Monte Carlo. e 


Die Spielbank in Monte Carlo hat wieder zwei 
Opfer . Ein früher ſehr begüterter 
ſpaniſcher Edelmann Leonardo C. begab ſich, 
nachdem er im Caſino nach dreiſtündigem Spiel 
etwa 97000 Lire verloren hatte, nach ſeinem 
Kotel, berichtigte dort noch die Zeche mit dem 
letzten Reſt feines Geldes, ging nach Cimie; und 
tödtete ſich durch einen Schuß in den Kopf. In 
ſeiner Brieftaſche befand ſich ein Zettel mit der 
Erklärung, er gehe in den Tod, weil er nach dem 
Spielverluſt nur Ausſicht auf dauerndes Elend 

abe. Ein Mönch fand ihn noch in den letzten 
Jagen und war anweſend, als er mit dem Rufe 
„Mamma mia“ (meine Mutter) ver chied. Die 
Caſinoverwaltung ließ ihn in aller eimlichkeit 
beerdigen. — In einem Hotel in Nizza ftieg vor 
einigen Tagen ein eleganter Herr ab und ſchrieb 
fin als Heinrich E. in's Fremdenbuch ein. Bald 
nachdem er das ihm angewieſene Zimmer betreten 
hatte, hörte man einen Schuß. Man eilte herbei 
und fand den Fremden auf dem Teppich liegend, 
neben ihm den noch rauchenden Revolver. Der 
Gelbftmörder hatte ſich durch einen Schuß in die 
Stirn getödtet. Auf dem Tiſch lag ein mit Blei- 
lift beſchriebener Zeitel, inhaltlich deſſen der 
Schreiber fein ganzes Bermögen an der Spiel- 
bank in Monte Carlo verloren hatte. Ein anderer 
Zettel, an feine in Dentimiglia (der letzten italie- 
niſchen Station vor Monte Carlo) weilende Gattin 
gerichtet, forderte dieſe auf, ſeine Leiche im Mai- 
länder Erematorium verbrennen zu laſſen. 


die langwierige Behandlung die nöthige Feinheit 


Herr.) — „Die beiden Baſen.“ S m 


er. Zum Weben eines einzigen ſolchen Hemdes 
jind aber me 


Summe von etwa 6000 Mk. per Stück. Doch 
die reichen Pflanzer können ſich's eben leiſten. 
Außer Hemden webt man auch Schleier und 
Tücher mit farbigen Bordüren aus dieſen Ananas- 


die reichen Einwohner der Philippineninjeln 
eſes Gewebe ift fo. feln, daß man 


en muß, da 
e. Die Bereitung der Faſern iſt ſchon fehr 
umſtändlich und ſchwierig, und wenn ſie durch 


und Geſchmeidigkeit erhalten haben, müſſen fie 
ft einzeln an einander geknüpft werden, bevor 
an die eigentliche Webearbeit gehen kann. 
den Inſeln Leuzon und Manila ftellt man 
1 dieſen Fafern Männer- und Frauenhemden 
hrere Jahre erforderlich. Daher 
ellt ſich der Preis denn auch auf die koloſſale 


faſern. Im Berliner Mujeum für Völkerkunde 
kann man Proben ſolcher Gewebe ſehen. 


Kleine Mittheilungen. 


Der „Newnork-Herald“, welcher, wie be- 
kannt, koloſſale Summen aufwendet, wenn es 
darauf ankommt, bei beſonderen Gelegenheiten 
anderen Blättern den Rang abzulaufen, hat dem 
Nordpolfahrer Andrée, welcher bekanntlich beab- 
ſichtigt, den Nordpol per Luftballon zu erreichen, 
die Kleinigkeit von 20 000 Dollars angeboten, 
wenn ein Redactionsmitglied die Fahrt mit- 
machen darf. der Umitand, daß der Ballon nur 
2 perſonen trägt, veranlaßte indeß Herrn Andree, 
das Anerbieten des „Newnork⸗ Herald“ abzu- 
lehnen. 

Münſter, 24, Januar. Ein Polizeidiener 
in Werſe wurde von ſeinem Sohne ermordet. 
Der Mörder iſt verhaftet worden. 

Neuenburg, 23. Jan. Der Director der hieſigen 
Handelsbank wurde heute Morgen verhaftet. 
Man erwartet auch die baldige Verhaftung des 
Unterdirectors. Bei der Revifion der Vücher 
hatte ſich ein Deficit von 1 750 000 Frcs. ergeben, 
welches durch Börſenoperationen des Directors 
verurſacht war. Der Schaden iſt durch den Re- 
ſervefonds und das Dermögen des Verhafteten 
gedeckt. 

Paris, 24. Januar. In einer Menagerie 
wurde einem Zuſchauer, der dem Löwenhäfig zu 
nahe kam, von einem Löwen der Arm zerfleiſcht; 
außerdem brachte ihm die Beſtie ſchwere Ber- 
letzungen am Kopfe bei. 

Padua, 22. Jan. Profeſſor Dincenti, Director 
des phyſikaliſchen Cabinets an der hieſigen Uni- 
verjität, wendet die Methode Röntgens bereits 
in der Behandlung von Knochenerkrankungen 
an. Der Fall einer unſichtbaren Abnormität 
einer Hand wurde ſo vortrefflich dargelegt, daß 
die Heilung ermöglicht erſcheint. Auch in Mailand 
werden von Profeſſor Mujani und in Rom von 
Blaſerna intereſſante Experimente angeſtellt. 

Rom, 24. Jan. Die Depeſche des deutſchen 
Kaiſers, in welcher derſelbe dem Oberſtlieutenant 
Galliano den Kronenorden 2. Klaſſe verleiht und 
den Offizieren und Truppen in Makale zu ihrer 
Dertheidigung Glück wünſcht, hat im ganzen 
Lande einen überaus günftigen Eindruck hervor- 
gerufen. Sämmtliche Blätter ſprechen ſich dahin 
aus, daß die Bande der Zuneigung und Zu- 
ſammengehörigkeit der beiden befreundeten 
Völker durch die Worte des Kalſers noch enger 


geknüpft ſeien. 


Jerſtellung Thüren und Zenſter ; 
mit nicht ein Zugwind es zer- 


Nohzucker abgeſchwächt. 


Noeggerath, b — Schmiedegeſelle Rud 
Riemer und E deide hier. — Arbei 
Marianna Broniszewska zu Fa in. — Stellmacher⸗ 
gejelle Johann Obermüller zu Bruchnowo und Kofalie 
Prinmorska zu Culmſee. — Arbeiter Louis Ferdinand 
Auguft Dreyer und Auguſte Bertha Minna Unnaſch⸗ 
geb. Zemenske, zu Schlawe. — Beſitzerſohn Stephan 
Johann Kruth und Martha Magdalena Medoch zu Gr. 
Konarszyn. — Schiffsführer Wilhelm Witt und Mathilde 
Naehn, beide hier. — Arbeiter Karl Klingenberg und 
Marie Formell hier. 

Heirathen: Kausdiener Peter Zimmermann und 
Luiſe Niewiesk. 

Todesfälle: Frau Bertha Guth, geb. Mallow, 34 J.— 
T. des Schiffszimmergeſellen Richard Habeh, 2 W. — 
T. des Poſtſchafſners a. D. Ferdinand Lau, 12 3.8 N. 
Aufwärterin Laura Shomrod, 22 J. — S. des Arb. 
Guſtav Kniller, 2 J. 2 N. — Unehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 24. Januar. 
Beizer loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeingtaſig u. weiß 735820 Gr. 118150 M Br 

dochbunt. . . . 745—820 Gr. 116-150. UM Br. 108 

hellbuni .. . . 745—820 Gr. 113 148. MBr. 151 

bunt 740-799 Gr. 112— 148. M Br. b 

tot) 220... 740-8208r.105— 148 M Br.] bei. 

ordinar . . 7049—7666r. 5— 143. M Br. 

Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
113 M, zum freien Verkehr 756 Gr. 148 M. 

Kuf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Derkehr 151 M bez. u. Br., tranfit 1161/,—116 
A bez, per Mai-Juni zum freien Verkehr 
151½ M Br., 151 M Gd., tranfit 117 M bez. 
u. Br., 116 M ®d,, per Juni-Juli 5 freien 
Verkehr 1521, M Br., 152 M Gd., tranſit 
117% M Br., 117 M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr, inländ. 115 M bez. 
Regulirungspreis per 714 Gr, lieferbar inland. 

115 M. unierp, 80 M, tranjit 79 M. 

Auf Liejerung per April-Mai inländ. 118½ M bez., 
unterpolniſch 84—83½ Al bez., Mai-Juni inländ. 
1191, M Br., 119 A Gd. unterpolniſch 88 U 
Br., 84½ M Gd., Juni-Juli inländ. 121 M Br., 

120 55 Gd. unterpolniſch 86 M Br., 85/ M 
Gd., Sept.-Okt. inländ, 123 M Br., 122 M Gd., 
unterpolniſch 88½ M Br., 88 M Gd 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 662 bis 
692 Gr. 112—116 M bez., ruſſ. 627—692 Gr. 

a M Bir Fr 
leeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 48—90 

Nr bez. 9 bez. f Az 
leie per 5 ilogr. zum See- Export Deijen- 
3,22 / —3.60 M bez., Roggen- 3,50—3,57½ M bez. 

Rendem, 880 Tranſitpreis 

franco Neufahrwaſſer 11,55—11,421/, M bez., 11,25 

Al Gd. Rendement 750 Tranſitpreis franco Neu- 

— 9,32¼½—9,27½ M bei. per 50 Kilogr. 

incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Januar, Wind: NW, 
’ Angekommen: Adlershorſt (SD.), Andreis, Aarhus, 


eer. 
Geſegelt: Rudolf (Sp.), Hildebrandt, Stettin, Güter, 
* 5 — Wind: WNM. 
egelt: Ferdinand (SD.), Lage, b via 
Kiel), Güter. ,  Zape Rue 


Nichts in Sicht. 


R wa Danzig 
— — —-— 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von Dis. as Marken 


W. H. Mielek, Frankfurt 


r 


Ar * l 
Arne 


1 


Rehn 


venta. wa Danziger Stadttheater. 


Heberbrüchung ber Richmane| Wii | 6 direction: Heinrich Rose, 
gen Gonnabend, den 25. Januar: 
“ ® 
Nur 20 Pfennig monatlich! 
VE ER ET EI ES a ET EEE TEE IDEE ERTL 


erde Big Nahmltings ik uhr: 
Kindervorſtellung bei ermäßigten Preiſen 
Der „Danziger Courier“ iſt die billigſte Tageszeitung Panzigs. 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich nur 


Wee r ee er., 
Jeder Erwachsene hat das Recht 
1 Kind frei einzuführen. 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 
r r HEN DEN TIOUBIERENEN 
nur 20 Pfennig monatlich. Zu diefem Preiſe kann der „Danziger 


im Stadtbaubureau, Rathhaus, 
LCanggaſſe, einzureichen, woſelbſt 
die Derdingungsunterlagen zu 
Mit Ausſtattung an neuen Coſtümen und decoratione⸗ 
92 w 
5 
Aſchenbrödel 
oder 
Courier“ bei folgenden Abholeſtellen in danzig und den Vororten abonnirt 
min ge 5 ET EEE TUT EEE ee 
Beiauf Altwalde, ausge: e 


Einſicht ausliegen, letztere können 
der gläſerne Pantoffel. 
ſchlagenen ca. 190 Gtüc Eichen 


Danzig. den 22. Januar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Trampe. Fehlhaber. 


Eichenholz- 
Verkauf. 


auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien mit 1 M und die r 

Weihnachts-Komödie mit Geſang und Tanz in 6 Bildern nach 
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von C. A. Börner, 


egen Erlegung von 3 M be- 
Sen werden. 8 (1696 

Muſik von Stiegmann. 
Regie: Max Kirſchner. 


verſchiedener Längen und Stärken Thornſcher Weg Nr. 12 bei Heren Kuno Sommer. Dirigent: Bori ck. 
baben wir einen Termin auf Rechtſtadt. Weidengaſſe Nr. 32a bei din D. v. Kolkow. Erſtes „„ 
Donnerſtag, Breitgaſſe Nr. TI bei Herrn M. J. Zander. Meidengaffe Nr. 34 bei Herrn Dtto Pegel. - Zweites Bild: „Bei der Pathe«-. 
” ; 8 Wieſengaſſe Nr. 1/2 bei Herrn Robert Zander. f ib: 8 “ 
den 30. Januar 1896, „ 100% - A Auromski, Diertes Bild: „Ein Ball in der Kühe 
* a 7 7 „ 3 teries Bud: e er, 
von 9 Uhr Vormittags ab Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. Kußenwerke. Fünftes Bild: Der gläſerne Pantoffel“. 
an Ort und Stelle 3. an 2 7 3 5 Al. Machwtz. Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachflgr 12 ͤ 
ee dun Aube 4877 Feil. Geiſtgaſſe „ 47 0, Rudolf Dentler. Sinterm Cazarelh , 3 „ „„ R. Dingler. Grohe Schluf-Apotheoſe 
Bis zum Berkaufsorte beträgt ” 7 „ 131, „ Mag Lindenblatt. interm Lajareth ,, 8 „ „ Louis Groß. Perſonen. 
die Entfernung von Bahnhof Holzmarkt „il „ F. Mansky. aninchenberg „13a, „ Hugo Engelhardt, Baron von Montecontecuculorum . . Max Kirſchner. 
Weplau oder Buihdorfca. 6 Km.] Hundegaſſe „„ 80 , „ Guſt. Jäſchke. Kneipab Nr. 9 „ „ W. Witt junior, Sybilla, feine zweite Gemahlin, ver- 
Wehlau, den 20. Januar 1896. Junkergaſſe „ 2 „„ Richard iz. Krebsmarkt Nr. 3 „ „ 3. Zocher. wittwete Gräfin von Anitterhnatter- 
Der Magiſtrat. Kohlenmarkt ., 32. „ Ferm. Teßmer. Petershagen u. d. Rabaune Nr. a bei Kern. Alb. Bugdahn, ſchnatterhauſen . . . Zilomene Gtaubinger 
Richardt, Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herren Franz Meißner, andgrube Nr. 36 „ „ C. Neumann Kunigunde ihre Töchter erſter Ehe . Elſa Müller. 
Langgaſſe 4 bei Herrn A. Faſt. Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger, Serafine a Marie Hofmann. 
Röpergaffe Nr. 10 bei Herren Hugo Engelhardt. Schichauſche Colonie „„ Georg Gronau. Rofa, genannt Aſchenbrödel, des Barons 
Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. Sandweg „ „ Schiedlowshi. Tochter erſter he. Noſa Lenz. 
; 8 Graſemuc hk. . Fran; Schieke. 
Ile Bla Altſtadt. Langfuhr. an Diener — ola Augeboen, 
— — — u ie 
7 nen AufäB. Braben i ubs den gegeben. | Cangfuhr Ar. 38 bel eren J. Mitt gene F e. l 
5 7. 7. 2 DIE . en, 7. 7 » „ Geor ebing, E 1 ;| t 
Anzeigen Am ir age Waſſer 4 „ „„ Ernſt Schoeſau. „ ee ° Machw — a er EEE Sreichen — 
deren Aufgeber unbekannt blei- Bäckergaſſe, Große Ar. 1 „ „ J. Zindel. ” FE ER „ R. Zielke. > Ein Hutfher- . u. 2 Klein Guſtel. 
ben wollen, wie beispielsweise bei: — ” 1 15 ” ” * 8 Brunshöferweg „ „ W. Nachwitz. Ein Lakai „„ „ ein ihne. 
Stellengesuchen u. Angeboten inter 1 6 „ „ draszhowsgi. Stadtgebiet und Ohra Dein, Wunderhoib ee > Berner, 
An- und Verkäufen aſſubiſcher Markt Nr. — I . en. Key See — 1 Lenin Minifter ge REES gie. un 
j 8 ER er ” ß Stabtgebie I bei Stallmeiſter Wiedehopf ff . Bruno Galleiske. 
Vermiathungen Knüppelgaſſe „ 2 „ „ E. Raddatz. RR ji * An 8 Graf Silerel “ee. . Hugo Gerwink. 
Verpachtungen 7 5 — 5 — SL Dies 2 Se Herrn M. A. Tilsner. — — es EP wen” . e 
P ” ” ” » * ra an der rche bei rn J. Woelke. eſſen Tochteeeeeeee 0 0 0. aura Gerwin 
ä lender „ 3 rene. 90 8 Gräfin enn Lad F Bene le 
% . „. ” Adine, i Mer „ ee a Muſik. i 
übernimmt unter strengster Dis- Schüſſeldamm „ 30 „ ” ae u Schidlitz und Emaus. Ba Gönſcbeln 22 | Marin. 
cretion zum billigsten Preisin die a oflei iblit Nr. 47 b 08 . Sally, deſſen Tochter Ella Namek. 
ür die betreffenden Zwecke je- Schüſſeldamm Ar. 8 bei derrn 3. Gen, — „ 78a 5 8 Frisbee Ada 114 5 1 1 e 
weils best, ierneisten Zeit: 7 ” ” ” . A 2 r 
5 N Geigen, Hohe „ N „ „ . . u Schiaphe — 3 SSR Ihre beiden Nichten | Sans RE 5 
vo» & L. Daube Co. Tiſchlergaſſe „ „ „„ Bruno Ediger. Emaus „ 4 „ Frau A. Muthreich. Marcheſe Zwiebelbufſftt. . . Dshar Steinberg. 


Tobiasgaſſe „ 25 „ „ J. Koslowsky 


Hermine, deſſen Tochter . Augufte Maſella. 


Die unter Chittre G. L. Daub 5 f 
Co einiaufenden Öflrtriee Innere Borftadt. „ TE serie Bro Böciete mil are Denn Enen 
werden am Ta es Ei — sähe PETE "ET FU Gr Er GE mu ‚ „ ‚ . 
den r 8 Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Kerrn J. M. Kownatzhi. Aae ag un 1 In DENE Die neuen Decorationen aus dem Atelier von 
lade Tasse: n Marhtplag „ Herrn P. Schulz. Mori Wimmer. 
i 1 „ 9. Fiebig Sasperſtraße 5, „ Seorg Biber, Die Maſchinerien und elektriſchen Beleuchtungseffekte 
anden var, 2 0 Mottlauergaffe,. 7 $ 75 B. D. Kliewer. Weinielminbeze: „„ Rabthe, von Theatermeiſter Malyoth. 
# 2 . oggenp 2 48 „ „ Jul. Ropper. en Sämmtliche Tänze arrangirt und einſtudirt von der 
pP 5 Bosgenpluht 73 „ J. N. Kutſchke. . 2 Oliva. ; Bal 988 ee ' 
N Ba Fee ee 5 1 N 1 : 1 Wsuuhuimamee T het von 10 Ei. hen 
* 83 . r. Nr. 15 bei Herr: Schubert. Nr. 1, „Bnomen-Po 75 hrt von Elevinnen. = 
5 Speicherinſel. Laa > 855 N Flehen * Nr. 2. 7 Phanfaftiſches Zauben- und Vogelballet“, ausgeführt 
Kopfengaſſe Nr. 55 bei Herrn F. Dianteuffel, ER von den Solotänzerinnen Cäcilie Hoffmann, Anna 


8 Zopp ot. 


von ER 3 
f 8 * 16 Elevinnen. „Ca Reverie“, ausgeführt von Gäeilie 
Oswald Nier Niederſtadt am Markt bel gern. Ziemffen. aug, Anna Bartel und Gelma Paflöweht. 
—— Ss“ grüner Weg 1 Kerrn . c. Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn 8. N 
1 [22 ” ’ * a a 0 „ BR „ 7. [77 
299 gype® * 1 N 5 8 „ „ P. Pawlowski. Pommerſche , „ 2 , „F Paul Senff. 
PAR 5 „ . Lilienthal. Seeſtraße Nr. 29 bei Frl. Focke. 


eignen sich in dem nasskalten Klima 
Deutschlands als 
we Nationalgetränk, wa 
weil sie die billigsten (verhältniss- 
mässig billiger wie Bier) u. wie seit 
bereits 1876 allgemein und ärztlich 
anerkannt, die besten Freunde 
des Magens u. antirheumatisch sind. 
p 1 (Verbet, Behaup- 
Telscouran ung u. bosh. An. 
unserm BUT) widerleg, U 
mit Preisrebus 
== (500 Liter gratis) = 
auf schriftlichen Wunsch, sowie für 
meine Kunden in allen meinen Ge- 
„ schüftengratis u. franco erhältl. 


„ „ 82% „ Carl Skibbe. „ „ „ Heren A. Jaſt. 
Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. F. W. Nötzel, Meierei. Südſtraße Nr. 7 bei Herrn C. Wagner. 

1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. 5 „ „ „ J. Nogaßki. 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn F. Schiefke. Wilhelmſtraßſe Nr. 310 bei Herrn A. Scheliner, 


Expedition des „Danziger Courier“, 


Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Abends 7 Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. “mE 


Lumpacivagabundus. 


Romantifhe Jauberpoſſe mit Geſang in 3 Acten und einem 
Vorſpiel von J. Neſtron. Muſik von A, Müller. 
Regie: Max Kirſchner. 
Dirigent: Boris Bruck. 
Perſonen. 
Personen des Vorſpiels: 
Stellarius, Feenkönig Franz Wallis, 


— 


6 0 ehann imad 1 | Fortuna, Beſchützerin des Glücks, eine 
alt und Bekanntmachung. Ti Mk. 30 Pf bella. ae 22 3 
: - und fonftigen Wirthſchafts⸗ ae rillantine, ihre Tochter . Marie Maſfella. 
e g ee Kennen, Dani 155. bn AUG e 8 eng erer: ee Senne Berne 
Brodbänkengasse 10. efängniß in Oliva für die Zeit vom 1. April 1896 bis Ende 32. Mk Miftifag, ein alter Zauberer . . Joſef Kraft. 


ärz 1897 bestehend in: : DIMB N Zilaris, fein . EIER Bruno Balleishe 
inefleiſch. Rinbfleiſch, Rindertalg, Speck, Hülſen⸗ ; ubribus, Sohn eines Magiers. . Paul Martin, 
er aer abe, Gerftengrühe, Buchmeltengrühe, METIER 6261 Geldgewinne, Äjeumpacivagadundus, ein böfer Geift . Emil Berthold. 
Gerſtenmehl und Graupe, Gemüſen, Kartoffeln, Milch ic. Hauptgewinn 50 000 Mark Perfonen des Stückes: 
Nur dent wenn mit ben motten im zz 1 — 8 Er Im 107 8 versendet, so lange der Vorrath reicht * Leim, an g — . Heinrich Groß, 
iſſi werden, wo , 5 irn, iderge - i 2 
N Sachweizenarüße, Gerftenmehl und Graupe ih] E. A. Schrader, Hannover, Gr. Puckhofstr. 29. Anleriem, Sg edel an Naß Aleſchner. 
nur auf das Kilfsgefängniß in Oliva erſtreckt. „ In Danzig zu haben bei: Theod. Bertling, H. Bisetzki & Co., Dante, Herbergsvatler Alex. Calliano, 
Zu dieſem Zweche iſt ein Termin auf den Cig.-Handlung, Holzmarkt 24, A, Figurski, Buchhandlung, Nanette, ſeine Tochter.. Anna Zranelius, 
4. Februar 1896, Vormittags 11 Uhr, A Graben 100, Alb. Plew, Cig.-Import, Matzkausche- Sepherl | geuneri Louiſe Maſella. 
vor dem Exſten Secretär Herrn Grot im Generalbureau der gasse. Herm. Lau, Musikalienhandlung. (1087 Sander ellnerinnen | Marie Hofmann, 


Staat liſchaft. N ten 29, 1. Stock, anberaumt, in welchem : Re g 
d f tet. > > >> >>> Daher Blinden 
as ureau ausliegende = 5 8 i 
nden Li bedingungen durchaus entsprechen müffen, 1 ät[Lerr von Windwachtel . Emil Davidfohn. 
am geh huet werben tollen. Diele Dfferten Ind poitmähte vorſchloſfer Zur Feier des Geburtstages Gr. Majeftätlgere von Papillon» . » >.» » » Atnold Lange, 
Wunder-Nieroscop und mit der Aufschrift: des Kaiſers und Königs an Bapiti. onen. 33 — 
„The Magie“ Wonder ee Geſananifße N findet ra | ihre Töchter Hedwig Hübſch. = 
— BEE Sate Beltaud verleben. bis zu dem genannten Tage einzufenden, Montag, den 27. Januar, Nachmittags 3 Uhr, ſein Mater EEE RETERTR N Nn Seit 
wurden, if felt Bet mie für Danis, 10. Januar 1896. (1089 im großen Saale des Kurhauſes hierfelbft ein Kackauf, Fleiſchermeiſter . Bruno Galleishe, 


0 | Schneidergeſelle 


Der Erſte Staatsanwalt. n m — 
ee — 
— Diner Bam ee: Tiſchlermeiſter 


Bekanntmachung. l 
f ſtatt. Indem wir zur recht zahlreichen Theilnahme an demſelben] Peppi, feine Tochter Elſa Müller, 
Die Lieferung der zum Dienſtgebrauche beſtimmten Papiere 3 een wir, daß die in Umlauf eſetzten bezw. im ö — terin 1"; Kobelmann⸗ | Auguſte Maſella. 


. 
. 
* 
> 


| Adolf Wullenweber. 


nur M. 1,50 


(gegen en von M. 1,0 


e 


und Tinte für das Königliche Candgericht hier, die Staatsanwalt-]Gemeindebureau und im Aurhaufe ausliegenden Liſten Sonnabend, Im. ſchen Haufe | Ida Mufik. 
: Röſerl, Magd 
verge ſchaft bei demſelben und die Amtsgerichte des dieſſeitigen Land- den 25. d. Mis., Abends, geſchloſfen werden. (1701 Erſter Hermann duske. 
jeben kann, daher Staubatome und ] gerichtsbesirks inſgerent, Carthaus, Danzig, Dirſchau, Neuſtadt Wpr,, Zoppot, den 19. Januar 1896. Imeiter Vedienter ug & hilling, 


© das Kuge unſichtsare tere e Bußig. Schöneck Pr. Stargard und Zoppot foll für das Jahr Der Feſt-usſchuß. "Fiiethin einer Dorfihänhe » . ... Laura Gerwinz. 


wie Maikäfer jo groß find. loom 1. 1 Inn 93 1. 3 50 ALT, ig up 
58 en 2. Mär „Nachmittags r RICK de Dr F Gee 10 Ahr 
ver dem Candgerichtsiecretär Becker in unſerem Geſchäftslokale, Gr ᷣͤ TEE NET SFR EERTEEEEON | I 
% Weihmöncenhirhenanfe t. 5/6, Zimmer Nr. 12, öffentlich aus- Silberfahl⸗Raſtrmeſer AL 3, Minge breit 18 In. 
@lgeboten werden, wozu wir Unternehmer mit dem Bemerken ein- 5 eee eee eee 6 Fo az „ fein hohl geſchliffen, 2 
aden, daß eine Caufion von 600 Marz in ſicheren Merthpapieren Zeitungs- aran Ä paſſend, 5 Jahre Garantie, nur 

Es nen u nn die Ane dere e in g f dd Mh. 1,50 per Stüch. 

em vorgenannten Geſchäſtslokale zur Einſicht bereit liegen, 8 
1826. 8 austrägerin, Fra 31. E aga 

tüchtig und juverläſſig, bee Br 


Etuis mit Golddruck 15 pi 
Dantig, den 20. Januar 1826. — 
wird in Meulahrwaſſer err ⁵¹¼ YA 


Streichriemen, einfache Mk, 
116322 Königliches Landgericht. 
geſucht. Meldungen bei . , 


Weitpr. Gewerbe⸗Ausſtelung Wii: | 


Fahrräder- u, Nähmajcdinen- 


Sieparalur,Berflätte 


* a DD dazu per Doje 40 Pfg. Oel- 
Abziehfteine Mk. —40, 1,80 u. 5.—. Rafirnapf von Brittania 
40 Pig. Pinjel 50 Pfg. Doſe aromat. Seifenpulver für 100- 


eufahrwaſſer, Dlivaer- Alt maliges Raſiren 25 Pie. 4 und Abziehen alter 

ä i ſtraße 6/7. es Naſirmeſſer 40 Pfg. bis Ih. 1.— Neue Hefte (Griffe) auf alte 

N ım Graudenz. . 3 . Ralirmeller 50015 * Derſandt per Tach (Nachnahme- 

Ginsige Bezugsſtelle nur bei „le Herren Ausiteller erſuchen wir dringend um recht baldige der Danziger Zeitung. Leinenzeug, Speſen berechne nicht). Umtauſch geſtattet. Neuer Pradıt- 
G. Schubert Einsendung der Anmeldeſcheine, damit die Eintheilung des Plates] n di catalo d portofrei., 

postal. Mane Versand- Mes und der vorhandenen Räume gefördert werden kann. " rg en gene 8 — e 9 umſonſt und 9 h 7 f a bei@e- 

d für Sulig Die Commiſſion Er e verkaufen der Danziger Zeitung. 0. W. Engels, Sta Ipaarenfa ml Graefrat lingen 


ner 2 „ us. 
5 3 — 8 200 Arbeiter. Filiale N Eger in Böhmen. Gegründet 1884, 


Naſirmeſſer · Nohlſchleiferei in eigener Fabrik, 


Robert Scheffler, 


4 


für den Verkehr mit den Ausſtellern. Es gage . got, bei Haber 
a 0 en: 1 3 . 


